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Moskau die tödliche Gefahr für Europa 
Eine tÜ1'kische Stilnme / ZynisCher anglo-amerikanischer Rat an die Randvölker 

Berlin, 10, Februar 

"Deutschland ist wie ein Balken, der das 
!fanze Dach halt; wenn dieser Balken ,unter 
dem sowjetischen Druck zusammenbräche, 
dann würde qanz Ost- und Mitteleuropa kaum 
in dem gegenwärtigen Zustand verbleiben und 
England einer neuen Großmacht gegenüber­
slehen, die allein Herrin Europas wäre .. -
dieser Satz findet sich in der türkischen Zei­
tung "Son Posta··. Das Blatt bekennt sich damit 
zu der Uberzeugung, daß all das gef1;ssentl iche 
Gerede von bestimmter Seite über eine angeb­
liche W a n d I u n g des Bolschewismus nur 
ein grober Betrug und vollendeter Humbug ist. 
Wenn also der Zweck des kürzlichen Be­
suches Churchills in Adana vielleicht darin be­
stand, die Türkei mit Vertrauen auf eine harm­
lose NachkriegspoJitik der Sowietunion zu er­
füllen, so hat er zumindest damit keinen vollen 
Erfolg gehabt. 

An eine Wandlung Moskaus glaubt nicht 
einmal der Wirtschaftssachverständige der 
großen englischen Zeitung "News Chronic1e'·. 
Er befaßt sich mit der . wirtschaftlichen Seite 
des Bolschewismus und stellt fest, daß "es 
Wahnsinn wäre, annehmen zu wollen, daß die 
Sowjetunion die brutalen Züqe ihrer alten 
wirtschaftlichen und sozialen Grundsätze auf­
gegeben habe. Ebenso wahnsinnig wäre es, zu 
hoffen, daß sie auf diesem Gebiet morqen eine 
europäische Sprache sprechen könnte·'. Von 
diesem Eingeständnis «Ucht um !;o basser die 
Tonart ab, mit der in den poiilischen Spalten 
der englisch-amerikanischen Presse der Bo­
schewismus verharmlost und den "R an d -
v öl k ern" in dürren Worten nahegelegt wird, 
sich m it Moskau zu verständigen sich der So­
wjetnnion "anzupassen'·. Diese Zumutung muß 
den in Frage kommenden Völkern wie zyni-

scher Hohn vorkommen. Es ist ;a erst ein 
paar Jahre her, da man in den baltischen Län­
dern glaubte, sich durch Anpassung an die So­
wjets retten zu können. Die Folgen waren 
furchtbar. Sie bestanden nicht nur im Verlust 
der Eigenstaatlichkeüt, in der völligen Um­
stürzung des VVirtschaftssystems, in der Ent­
eignung des Privatbesitzes, sondern auch in 
Verschleppung und Ermordung 
von Zeh n tau sen den E s t e n, Let t e n 
und L i tau ern. Die Rumänen Bessarabiens 
und der Bukowina. die Finnen Kareliens und 
mehrere andere Völkerschaften können das 
Bild aus ihren ei~eJ1en Erfahrungen ergänzen. 
Die Sowjets würBen nach einem siegreichen 
Krieg natürlich erst recht nicht die geringste 
Rücksicht nehmen und sich auch nicht durch 
irgendweJche Wünsche der ihnen befreundeten 
Großmächte hemmen lassen, schon deshalb 

nicht, weil diese sie gar nicht hindern könn­
ten. Selbst der dem Weißen Haus nahestehende 
Publizist W. Lippman, einer der ersten Rufer 
für die "Anpassung·· an den Bolschewismus, 
gesteht ein: "Mit größter Sicherheit steht fest, 
daß Briten und Amerikaner niemals zu einer 
militärischen Machtentfaltung in Osteuropa 
fähig sind, wie sie zur Unterstützung einer 
antirussischen Diplomatie notwendig wäre:· 
Auch Lippman muß mittelbar eingestehen, daß 
nur die d eu t s c h eWe h r mac h t mit unse­
ren Verbündeten imstande ist. die Flut aus der 
Steppe des Ostens aufzuhalten. Daraus erklärt 
sich aufs neue die weltgeschichtliche Bedeu­
tung, die den gegenwärtigen Kämpfen im euro­
päischen Osten zukommt. Deutschland und 
seine Verbündeten kämpfen dabei nicht allein 
für sich, sondern für Europa und für die ge­
samte Kulturwelt. 

~Jeben der Landwacht jetzt eine Stadtwacht 
Unterstützung der Ordnungspolizei durch freiwillige Organisationen 
Drah/bericht unserer Berliner Schriftleitung 

Berlln, 10. Februar 
In der Kriegszeit ist es auch ungemein 

wichtig, der Heimat unbedingte Sicherheit und 
Ordnung zu gewährleisten. Der Soldat an der 
Front muß die Gewißheit haben, daß seine An­
gehörigen, seine Frau, seine Kinder und auch 
sein Eigentum gegen jede Willkür und jeden 
Schaden geschützt und gesichert sind. Zur 
Unterstützung der Ordnungspolizei, der für 

. ihre zahlreichen Aufgaben in der Heimat nicht 
so viele Kräfte zur ·Verfügung stehen wie in 
Friedenszeiten, betätigt sich seit einiger Zeit 

die "Landwacht", die in den wenigen Monaten 
ihres Bestehens bereits auf eine bedeutsame 
Tätigkeit zurückblicken kann. Die "Land­
wacht"" wurde ausschließlich aus solchen Kräf­
ten in der Heimat gebildet, die schon über eine 
gewisse Ausbildung und zumeist auch über 
eine eigene Waffe verfügen. Sie leisten ihren 
Dienst völlig ohne Entgelt unter Führung der 
Polizeistellen und haben insbesondere in der 
Fahndung nach entwichenen Kriegsgefange­
nen, nach vertragsbrüchigen oder wegen Ver­
gehen flüchtigen fremdländischen Arbeitern 
oder auch nach feindlichen Fallschirmabsprin­
gern beachtliche Erfolge erzielt. 

Vor einem Rechenschaftsbericht Churchills 
Seit einiger Zei t ist auch die Schaffung der 

"S t a d t w ach r· im Gange, die in den Städten 
gleichartige und ähnliche Aufgaben zu erfüllen 
haben werden wie die "Landwachf· auf dem 
fbchen Lande. Die Polizei hat hier Organisa­
tionen an der Hand, auf die sie bei sofort zu 
lösenden besonderen polizeilichen Aufgaben 
ohne Verzug und Zeitverlust zurückgreifen 
kann. Bei der "Landwachf· sowohl wie b"!i 
der "Stadtwacht" handelt es sich durchweg um 
Personen, die an kriegswichtiger Stelle mit 
ihrer vollen Kraft im Berufsleben stehen. 
Wenn sie sich für die zusätzliche neue Bean­
spruchung zur Verfügung stellen, so dürfen sie 
dafür mit Recht Anerkennung beanspruchen, 
zumal sie dadurch auch den Kampfern an der 
Front die Heimat sichern. 

Größte Spannung in LOlldon / Casablanca, Adana lilld die U-Boote .•. 

Ma. Storkholm, 10. Februar (LZ,-Drahtbericht) 
Schwedische Berichte aus London unter­

streichen, daß die englische Offentlichkeit mit 
einer ungewöhnlichen Spannung dem zu erwar­
tenden Rechenschaftsbericht Churchills entge­
gensieht. Diese Spannung ist begreiflich ange­
sichts der Dauer Und der Vielfalt der Aufent­
haltsorte seiner Reise. Auf der anderen Seite 
ist kaum anzunehmen, daß die Rede jene Auf­
klänmg bringen wird, die die hochgespannten 
Erwartungen von ihr erhoffen; denn selbst 
wenn die verschiedenen Konferenzen einen In­
halt von e iniger Bedeutung gehabt haben 6011-
ten, dürften nähere Einzelheiten von dem Mi­
nisterpräsidenten .kaum preisgegeben werden. 
Alles in allem wird man allgemeine Redens­
arten zu erwarten haben, wie sie Churchill in 
reichem Ausmaß zur Verfügung stehen, 

Der Londoner Korrespondent von "Dagens 
Nyheler'· hält es nicht für ausgeschlossen, daß 
Churchill eine Reihe von Um b e set z u n gen 
innerhalb hoher militärischer Befehlsstellen be­
kanntgeben wird. Jedenfalls dürfte er, falls die 
Nachricht über eine bevorstehende Ern e n­
nun gEi sen ho wer s zum Oberbefehls­
haber im Mittelmeergebiet sich bewahrheitet, 
einiges zu sagen haben über die Stellung Alex­
anders und Montgomerys; in dieser Beziehung 
dürfte es ihm nicht leicht fallen, der englischen 
Offentlichkeit verständlich zu machen, so d.:lß 
die populär . gewordenen britischen Generale 
jetzt einem Ahlerikaner unterstellt werden, des­
sen militärische Fähigkeiten von englischer 
Seite auf Grund des tunesischen Feldzuges mit 
Recht in Zweifel gezogen werden. 

Eine Ubersicht über die britischen Presse­
stimmen ergibt, daß eine Opposition gegen 
Chu,chill nicht zu erwarten ist, es sei denn in 
der kritischen Frage der U - B 0 0 t - B e k ä m p­
tun g, die bekanntlich in den letzten Wochen 
zu gelegentlich scharfen Ausfällen gegen die 
Regierung und insbesondere die Admiralität 
geführt hat. Churchill, so versichert "Manche­
ster Guardian", müsse überzeugt sein, daß er 
n;emal::: wärmer un ter <tützt wiirde, d; S 1 . ~ 1 
einem Versuch, zu diesem Problem neue Ideen 
und neue Methoden beizusteuern. Wie die 
schwedischen Korrespondenten im übrigen be­
·richten, ist die Rede Churchills noch um einige 
Tage verschoben worden, da der Ministerprä­
sident gegenwärtig .. zu sehr mit Arbeit über­
häuft"" sei. 

Keine Antwort auch eine Antwort 
Ma, Stockholm, 10. Februar (LZ.-Drahtbericht) 

Churchill wurde vom König in Audienz 
empfangen, dem er einen ersten Beric.ht über 

seine ausgedehnten Reisen erstattete. In der 
heutigen Unterhaussitzung beantwortete Chur­
chili e;nige Fragen. Eine Stellungnahme zu .d~T 
Schiffahrtsfrage lehnte Churchill ab, da der 
Feind dadurch Aufklärung erhalten könnte. 
Das bedeute, daß er auch jetzt dem Drängen 
der Presse und weiter politischer Kreise nicht 
nachzugeben gedenkt, die von ihm eine Auf­
klärung über die beunruhigenden Ton n a ge­
ver 1 u s tein irgend einer Form fordern. 

Weiteren Meldungen zu folge fragt der ar­
beiterparteiliche Abgeordnete ShinwelJ, ob e.s 
wahr sei, daß Großbritannien gezwungen seI, 
seine Lebensmittelreserven anzugreifen. Chur­
chili erwiderte: "Es stimmt. daß wir unsere 
Reserven angreifen; ich bin aber über die Lage 
nicht allzu besorgt:' Weitere Fragen über die~ 
ses heikle Thema schnitt Churchill ab mit der 
Bemerkung, es sei im Au~enblick nicht möglich, 
Zeit für eine derartige Debatte im Unterhaus 
zu erübriqen. 

Generaloberst Haase verstorben 
Berlin, 9, Februar 

Am 8. Februar verstarb in Barlin der Rit­
terkreuzträger Generaloberst Kurt H aas e, 
Oberbefehlshaber einer Armee, Der Führer hat 
für den im Frieden und in zwei Kriegen hoch· 
bewährten Offizier ein Staatsbegräbnis ange­
ordnet. 

Auf Einladung des Führers begaben sieb, wie gestern ausführlich berichtet. die Relcbslelter und 
Gauleiter im Anschluß an ihre Berliner Tagung zum Führ2r ins Hauptquartier. Unsere Auf­
nahme: Der Führer begrÜßt die Partelführersehaft; links vom FUhrer: Gauleiter Sprenger, Gauleiter 
Murr, (dahinter) Gauleiter Sttirtz, Reichsleiter Baldur v. Sehirach, (dahinter, halb verdeckt) Gaulei­
ter Hanke, Gauleiler Eigrllber, Gauleiter Jordan, rechts vom Führer: Gauleiter Weinrlch. Gauleiter 
Schwede-Coburg, Relchsfi'hrer U Hlmmler. Reichsminister Rosenberg, Reichsleiter Ritter von Epp, 
Reichsminister Dr. Frick, Reichsleiter Scbwarz, Relcbsorganisatio~sleiter Dr. Ley. (Presse-Hoffmann) 

Mittwoch, 10. Februar 1943 

Anf dem OperatloDstiscb 
Von unserem Lissaboner Sch.-Vertreter 

Das britische Weltreic.h liegt auf dem Ope­
rationstisch. Die amerikanischen Ärzte sind sich 
lediglich noch nicht ganz einig, ob der Patient 
nach der Operation sein Leben als Krüppel 
oder Invalide weiterfristen kann, oder ob aus 
der Operation gleich eine Sektion wird. In 
England selbst gibt es Leute, die ganz die 
gleiche Frage stellen und die dem amerikani­
schen Arzt noch beflissen das Operationsmesser 
in die Hand drücken. Denn sie glauben, nur 
noch die Wahl zu haben, amerikanisch operiert 
oder sowjetisch seziert zu werden. 

Der ehemalige britische Informationsmini­
ster Duff Cooper fragte vor kurzem in einer 
Rede sehr nervös und verärgert: "Warum inter­
essieren sich die Vereinigten Staaten so lebhaft 
und so ausschließlich für das britische Empire? 
Warum richten sie ihr Augenmerk nicht auch. 
auf audere Kolonialreiche wie beispielsweise 
das holländische, belgisehe und das franzö­
sische?" 

Man kann Duff Co oper seine Nervosität und 
Verärgerung einigermaßen nachfühlen. Fast 
jede Woche trifft in irgendeinem Hafen des 
weitverzweigten britischen Kolonialbesitzes 
eine amerikanische Mission ein. Einmal sind 
es Militärs, das andere Mal Ingenieure, das 
dritte Mal Kaufleute, Techniker oder Ärzte. 
Aber ganz gleich, welcher Art diese "Missio­
nen" sind: sie haben alle den brennenden 
Wunsch, möglichst genau über alle Dinge der 
britisl.hen Kolonialverwaltung unterrichtet zu 
werden. Das britische Empire ist für sie ein 
"rams/lakle hause", eine alte baufällige Ruine, 
die gar nicht mehr in das 20. Jahrhundert paßt, 
das einst, wie man in Washington hoffärtig 
glaubt, das amerikanibche Zeitalter genannt 
werden soll. 

In London muß man die "Vettern·· von jen­
seits des Atlantik als Freunde und willkom­
mene Bundesgenossen begrüßen. Man muß 
über ihre naive Taktlosigkeit hinwegsehen 
und 60 tun, als sei es ein guter W·tz, wenn 
immer wieder die Frage nach der "Zukunft"' 
dei Empires gestellt wird oder gar von seiner 
,Aufteilung" die Rede ist. Die Londoner RegIe­
rung rafft sich dann und wann zu einer kräfti­
gen Erklärung auf und versichert stolz im al­
ten HerrscherstiJ der Tage Curzons und Ki tch~­
ners: "Wo Großbritannien steht, da steht und 
bleibt es:' Aber Churchill und seine Freunde 
verteidigen ein versteinertes Uberbleibsel aus 
liing&t vergangenen Tagen, das auch dann 
nicht zu neuem Leben erwachen könnte, wenn 
die Siegeshoffnungen der Westmächte in Er­
füllung gehen sollten, was nie geschehen wird. 

Der Südafrikaner Smuts, der die Grenzen 
der machtmäßigen Möglichkeiten des Empires 
genau kennt und sehr kühl abzuschätzen weiß, 
der deswegen auch vorsichtig Südafrika nach 
den Vereinigten Staaten umzustellen beginnt, 
hat kürzlich in einem Artikel der amerikani­
schen Wochenschrift "Life" erklärt, das ganze 
Empire sei eigentlich nur noch ein lebender 
Leichnam. Es habe sein Leben bereits am 
Ende des 19. Jahrhunderts ausgehaucht. In­
folgedessen sei eine völlige Neuordnung des 
britischen Kolonialbesitzes notwendig. Die 
Vereinigten Staaten müßten in Zukunft in der 
Verwaltung dieses Kolonialbesitzes in West­
indien und in Afrika vertreten sein. 

Smuts steht mit solcher Ansicht nicht ganz 
allein. Es gibt noch andere Engländer in hohen 
Stellungen, die der Meinung sind, daß das Em­
pire für sich allein nicht mehr bestehen kann 
und die plötzlich verkündigen, man müsse den 
Kolonialbesitz in Zukunft "mit anderen Völ­
kern teilen·'. Mit anderen Völkern: das heißt 

Alles Kleinliche zurück 
Man trifft so oft die lieben Mitmenschen 

an, die sich den Kopf darüber zerbrechen, ob 
sie das Kleid und den Anzug nach diesem 
oder jenem Schnitt verändern lasse.n, ob öie 
die Kinokarte auch rechtzeitig bekommen wer­
den, die sie an dem freien Abend auswerten 
wollen, und ob die Bekannten am Sonntag schon 
frühzeitig zum Kaffee da sein werde,n. Da 
hört man zum größten Erstaunen noch in die­
sen Tage-n, wo die härtesten Kämpfe an 
allen Fronten unter den schwersten Opfern 
durchge-fochten w~rden, daß sich die Nach­
barinnen streiten und ."legen ein paar Neben­
sächlichkeiten sogCtr die Gerichte belasten. 
Man schüttelt ungläubig den Kopf zu diesen 
Dingen und weist dann darauf hin, daß in 
diesem Kriege aIIes Kleinliche bedeutungslos 
zurückzustehen hat und die ganze- Kraft nur 
auf den totalen Krieg konzentriert werden 
muß. Unsere Männer, die Väter und Briider 
der deutschen Jugend, bilden einen lebenden 
Damm gegen die anstürme,nden Bolschewisten 
und sehen dem Tod kühn und mutig ins Auge. 
Wollen wir in der Heimat an Halilmg zurück­
stehen? Jeder trägt sein Teil Zl/r Bez\'l ingung 
des Feindes bei und helfe dadurch den Sieg 
erringenl s. 

Für den Sieg. ist kei" Opfer zu gro6-auc:h deines • nmc 



Wir bemerken am Rande 
Fuchs jagden der Der „Daily Herald'' veröllcnt-
F lu lok ra ten über ' , c ' ' ' einet seiner letzten 

Win te rsaa ten Ausgaben die zornige Be­
schwerde eines englischen Land­

wirtes, dessen Wintersaal durch eine Fuchsjagd ver­
wüstet w u r d e Damen und Herren der höchsten eng­
lischen „Gcsellschall" haben dem Blatt zulolge es 
lür gut und richtig belunden, mitten Im Kriege ihren 
leudalen Gewohnheiten gemäß im roten Prack und 
allem ürum und Dran über bestellte Acker'zu galop­
pieren und schwersten Schaden anzurichten. Welch 
ein grelles Schlaglicht aul die Geistcsverlassung der 
herrschenden Schicht In Englandl Aul den Schlacht-
leidem trägt der englische Soldat seine Haut zu 
Markte, englische Seeleule gehen täglich mit ihren 
Schulen aut den Grund des Meeres: die U-Boot-
Gelahr wiirgl immer härter das Land: nach Chur­
chills eigenem Eingeständnis mußten die staaiseige-
nen Lebensmltlelreserven bereits angegiillen werden. 
Den Kriegsversehrten werden Ihre armseligen Un-
lerstützungsaroschen streitig gemacht, Kriegcrlrauen 
und -kinder darben, werden aus ihren Wohnungen 
geworlen, wenn sie die Miete nicht zahlen können. 
Die plutokratische Oberschicht aber reitet unbe­
kümmert Ihre Fuchsjagden, In: i slchs wohl sein in 
eleganten Gaststätten und Nachtbars — den Krieg 
map das Volk spüren, sie lühten Ihr Luxusdasein 
weiter, weil sie das Geld und die Stirn dazu haben! 
"Der „Daily Herold' schreibt, die Bemerkungen der 
Landarbeiter hinter jener Fuchsjagd könnten nicht 
Wiedergegeben werden wegen Ihrer Deutlichkeit. 
Das sei gerne geglaubt. Was aber uns Deutschen 
unverständlich bleibt, Ist das, daß man die bclrack-
Jen Damen und Herren nicht mit dem Knüppel von 
ihren Gäulen geholt und sie belehrt hat, daß In 
einem Kriege jeder, ob arm oder reich, an des Vol­
kes Lasten zu tragen hat, daß Ehre und Leben ver­
wirkt, wer wider den Gemeinnutz handelt. In Eng­
land Fuchslagden über bestellte Acker, In Deutsch­
land die höchste, oplerbcrelte Anstrengung der Hei­
mat lür den Sieg — ein aulschlußreicher Gegensatz. 

, w i 

Starker Sowjetdruck auf der Südfront 
Schwere Abwehrhäinpfe gegen Durchbruchs- und Umfassungsversuche 

'auf deutsch m i t den Ve re in i g ten Staaten. D ie 
(Oberschicht des Empires ist i n L iqu ida t ions­
s t immung . Sie sieht i m günst igs ten Fal le, das 
he iß t eines Sieges der Westmäch te , G roßbr i ­
t ann ien in glänzender I so l ie rung zwischen den 
Sowje ts und den A m e r i k a n e r n . Sie sucht zu 
re t ten , was zu re t ten ist, und t r i t t den W e g 
nach Wash ing ton an, u m wenigstens ih re 
eigene Mach ts te l l ung , w e n n auch unter ame­
r i kan ischem Patronat, zu erha l ten . 

Das Empi re hat den K r i eg schon heute ver ­
lo ren . Das g ing aus den düsteren Bet rach tun­
gen des br i t i schen Schatzkanzlers Sir K ings ley 
W o o d über d ie f inanz ie l le und w i r t scha f t l i che 
Nachkr iegs lage Englands m i t a l le r Deu t l i chke i t 
he rvo r . Der Gang der Ereignisse i n N o r d a f r i k a 
ze ig t t ro tz a l lem Geschre i über Church i l l s 
„ k ü h n e Fahr t r ings u m die europäische 
Fes tung" w i e eng begrenzt die A u s w i r k u n g e n 
br i t i scher M a c h t p o l i t i k geworden sind. Süd­
ostasien ist m i t Singapur und H o n g k o n g ver­
l o ren , und in N o r d a f r i k a hat sich der A m e r i k a ­
ner eingeschoben. I n e inem Le i ta r t i ke l s te l l te 
d ie engl ische Wochenschr i f t „ N e w s Statesman 
and N a t i o n " dieser Tage fest, am Hor i zon t 
zeichne s ich schon heute „d ie k ü n f t i g e R i ­
v a l i t ä t zwischen A m p r i k a und Eng land" ab. 
Schon heute müsse man v o m engl ischen Stand­
p u n k t mi t der M ö g l i c h k e i t eines neuen W i r t ­
schaf tskr ieges, j a eines d r i t t e n W e l t ­
k r i e g e s rechnen. I m Wes ten sei e in „ impe ­
r ia les A m e r i k a " i m Au fs t i eg , das sich seiner 
Stärke immer mehr bewußt werde und den 
.Versuch mache, d ie W e l t a l le in zu beherr ­
schen) g le ichze i t ig aber stehe i m Osten e in 
undurchschaubares, mißtrauisches Moskau , das 
seine v ö l l i g e igenen W e g a i n A s i e n w i e in 
Europa zu gehen gedenke, w e n n man i h m die 
M ö g l i c h k e i t dazu g e b e . . ' . 

W e l c h e n Platz könn te also selbst in dem 
Fa l l des unwahrsche in l i chen Sieges das Em­
p i r e in der Zukun f t swe l t e innehmen? Die A m e ­
r i kane r ve r te i l en berei ts f re igeb ig d ie Länder 
des europäischen Kont inen ts und möchten die 
k l e i n e n S t a a t e n O s t e u r o p a s dem 
Bolschewis ten zum Fraß h inwer fen . Sie f inden 
garn ichts dabei , daß Sta l in ßeine Mach ts te l ­
l ung über Rhein und Seine bis an den Guade l -
q u i v i r vorsch iebt . A b e r was w ü r d e n für das 
Empi re sowjet ische Vo rpos ten am Kana l oder 
an der Rhe inmündung bedeuten? Selbst eine 
Souverän i tä t des Empires unter amer i kan i ­
schem Patronat dür f te Eng land v o r der Bo l -
schewis ie rung n icht mehr re t ten l Der deutsche 
Soldat ve rh inde r t heute durch seinen todesmu­
t i gen Einsatz i n den W i n t e r s t ü r m e n der öst­
l i chen Steppe eine Er fü l lung dieser W u n s c h -
t räume Wal ls t ree ts . Europa^ w i r d f re i v o m 
Bolschewismus b le iben, aber der W e g des Em­
p i re geht ins Dunke l , zurück zu der k l e i nen 
Insel i m Nordmeer , d ie einst sein Ausgangs­
p u n k t war . 

Aus dem Führerhauptquar t ie r , 9. Februar 
Das Oberkommando der W e h r m a c h t g ib t 

bekann t : 
I m S ü d e n der Ost f ron t nahm der A n s t u r m 

des Feindes an He f t i gke i t zu. D ie deutschen 
T ruppen standen i n beiden Kampfabschn i t ten 
i n schweren A b w e h r k ä m p f e n gegen Durch ­
bruchs- und Umfassungsversuche des unter 
Starkem Kr i i f tee lnsatz angre i fenden Feindes. I m 
W e s t k a u k a s u s wurden ö r t l i ch begrenzte 
Vors töße der Sowjets abgewiesen. Gegen er­
neute fe ind l iche Ang r i f f e im Mündungsgeb ie t * 
des D o n s ind eigene Gegenangr i f fe im Gange. 
A m u n t e r e n Don , im gesamten Donezgebiet 
und wes t l i ch des Osko l -Äbschn l t tes erneuer ten 
d ie Bokchew is ten Ihre A n g r i f f e auf bre i ter 
F ron t . Sie w u r d e n In schweren Kämpfen abge­
schlagen oder i m Gegenangr i f f aufgefangen. 
D ie Kämpfe dauern we l te r an. I n der schweren 
Abwehrsch lach t bewähren s ich unsere Ver ­
bände immer aufs heue gegenüber einer g ro ­
ßen i r i n . M i - l icn Uhermacht und bei ungüns t ig ­
sten Wet te rve rhä l tn i ssen . D ie Fortsetzung der 
A n g r i f f e südl ich des L a d o g a s e e s gegen un ­
sere. A b w e h r f r o n t brachte den Bolschewis ten 
schwerste Ver lus te ohne jeden Ge ländegewinn . 
I n O s t k a r e l l c n w u r d e n mehrere fe ind l i che 
Vors töße unter be t räch t l i chen Ver lus ten des 
Gegners an Menschen u n d Ma te r i a l abgewehr t . 

I m l i b y s c h - t u n e s i s c h e n Grenzgebiet 
schei ter te e in fe ind l i cher Ang r i f f gegen unsere 
Ste l lungen. Sofor t einsetzende Gegenstöße 
zwangen den Feind zum Rückzug. Deutsche 
F l iegerverbände gr i f fen den Fe ind überraschend 
an und füg ten i h m empf ind l i che Ve r l us te an 
Menschen, schweren W a f f e n und moto r i s ie r ten 
Fahrzeugen zu. Deutsche Jäger zersprengten 
an der Ostküste Tunesiens fe ind l i che Bomber­

und Jagdverbände und schössen be i einem 
eigenen Ve r l us t 13 Flugzeuge ab. 

Unter Ve r l e t zung schwedischen Hohe i ts ­
gebietes f logen In der vergangenen Nacht e in ­
zelne fe ind l i che Flugzeuge In den Ost raum e in . 
Bombenwür fe w u r d e n n ich t festgestel l t . 

10 OOÜ-Tonuer versenkt 
Rom, 9. Februar 

Der i ta l ien ische Wehrmach tbe r i ch t v o m 
Dienstag meldet u. a.: I n den Gewässern v o n 
A l g i e r torpedier ten und versenkten zwei un ­
serer U-Boote e inen im Gele i tzug fahrenden 
10 000 Tonnen großen Dampfer und e in Tor ­
pedoboot . M e s s i n a w u r d e gestern v o r m i t ­
tag und Palermo am späten A b e n d v o n fe ind­
l i chen Flugzeugen angegr i f fen. Opfer und Schä­
den sind noch n ich t festgestel l t ; sechs F lug­
zeuge w u r d e n abgeschossen. Die Zah l der Op ­
fer des Luf tangr i f fes auf Neape l v o m 7. Fe­
bruar ist auf 10 Tote und 60 Ver le tz te unter 
der Z i v i l b e v ö l k e r u n g gest iegen. 

Dienstpf l icht in USA. 
Sch. Lissabon, 10. Februar (LZ.-Drahtber lcht) 

I m amer ikan ischen Senat w u r d e eine Ge­
setzesvorlage e ingebracht , die der E in führung 
der D i e n s t p f l i c h t fü r al le Männe r u n d 
Frauen der Ve re in ig ten Staaten g i l t . Der Prä­
sident bekommt durch dieses Gesetz V o l l ­
macht , a l le Männe r i m A l t e r v o n 18 bis 65 
Jahren und al le Frauen zwischen 18 und 50 
Jahren gesetzl ich zur Au fnahme jeder A r b e l t 
zu ve rp f l i ch ten , die die Regierung ihnen zu­
weis t , ganz g le ich, ob der Arbe l tsp la tz m i t Ih rem 
W o h n o r t zusammenfä l l t oder n i ch t , . 

Verwegene Heldentat vor Stalingrad 
Oberleutnant sprengt im schwersten Feindfeuer Maschinengewehrnest 

Ber l i n , 9. Februar 
Zu den Kämpfen in Sta l ingrad w i r d nach­

t r äg l i ch noch fo lgende Einzelhei t bekann t : D re i 
Tage und eine Nach t dauerte bere i ts der u n ­
g le iche Kampf am Bahndamm in der nö rd l i chen 
Fabr iks tad t Sta l ingrad. D ich t bei den Ha l l en 
des großen Stahl - und W a l z w e r k e s lag auf der 
e inen Seite des Dammes eine H a n d v o l l Grena­
diere m i t zwei schweren Masch inengewehren , 
i n einer M u l d e , auf der anderen Sei le hock ten 
d ie Bolschewisten in ih ren T r i ch te rn . Die Stel­
l ung unserer Kampfgruppe wu rde f lank ie r t 
durch e in überhöht l iegendes fe ind l iches M a ­
schinengewehrnest . Die Bolschewisten konn ten 
v o n dor t aus die Ste l lungen unserer Grenadiere 
e insehen und benutzten d ie große Häuser ru ine 
g le ichze i t ig als Beobachtunqsstand für ih re A r ­
t i l l e r i e - und Salvengeschütze auf der W o l g a -
Inse l . Versch iedene Vorstöße unserer Grena­
diere gegen den fe ind l i chen Beobachtungsstand 
wa ren er fo lg los. Der Führer der k le inen Kampf­
gruppe, e in Ober leutnant , entschloß sich dar­
au fh in , den Hausrest m i t dem MG. -Nes t zu 
sprengen. I m Morgengrauen sch l ich er mi t sei­
ner Sprengladung über den Bahndamm an die 
fe ind l i che Ste l lung heran. Seine MG.-Schützen 
ha t ten Befehl , bei der ger ingsten Bewegung der 
Bolschewisten sofor t Feuerschutz zu geben. So 
k r o c h der Ober leu tnan t über das dunk le Fe ld . 
D ie ersten 30 Mete r ereignete sich n ichts , 
dann aber entdeckten d ie Bolschewisten I m 
fah len L ich t ih rer Leucht raketen den heran­
kommenden Off iz ier . Sofort setzte e in Feuer­
w e r k v o n Raketen e in und nahm dem T r ü m ­
mer fe ld d ie letzten schützenden Schatten. D ie 
Bo lschewis ten überschüt te ten den Of f iz ie r m i t 
dem Hage l ih rer W u r f g r a n a t e n ; die fe ind l ichen 
MG.-Schützen konn ten n i ch t e ingre i fen, da sie 
du rch d ie Feuerstöße unserer Schützen nieder­
gehal ten w u r d e n . Noch e in ige Sprünge und der 
Ober leu tnan t befand sich im toten W i n k e l . I n 
wen igen Augenb l i c ken hat te er d ie Spreng­
ladung m i t Ze i tzünder angebracht und abge­
zogen. Dann sprang er zurück. Die fe ind l i chen 
In fanter iegeschütze und Grana twer fe r nahmen 
i hn unter erneutes Feuer, aber Mete r u m Mete r 
k a m er dem Bahndamm näher. E twa 15 Mete r 
v o r dem Damm r ichte te s ich der Ober leu tnant 
auf und sprang d ie letzen M e t e r zu rück i m i t 
Oberschenkelschuß b l ieb er l iegen. Die Schüt­
zen hock ten sprungbere i t i n i h rem Kampfs tand. 

N o c h bevor die Exp los ion der Sprengladung 
den fe ind l i chen Beobachtungsstand und das 
MG.-Nes t zerr iß, w a r e n sie berei ts vo rge­
sprungen u n d hat ten i h ren ve rwunde ten Ober­
leutnant In Sicherhei t gebracht . 

Die Kämpfe im Südwestpazifik 
T o k i o , 9. Februar 

Das Kaiser l iche Haup tquar t ie r gab am 
Dienstag fo lgenden amt l i chen Ber icht heraus: 
D ie im Südwestpaz i f ik stehenden japanischen 
M i l i t ä r - und F lo t tenst re i tk rä f te haben seit dem 
vergangenen Sommer starke Truppenverbände 
nach Neuguinea, den Salomonen und strate­
gisch w i ch t i gen Punkten entsandt, großange­
legte Gegenangr i f fe des Feindes zum Schei tern 
gebracht und somit eine neue Grundlage fü r 
Angr i f f sopera t ionen geschaffen. Die japan i ­
schen Truppen, die auf Buna (Neuguinea) vo r ­
g ingen, u m die obengenannten Opera t ionen zu 
unters tü tzen, brachen t ro tz zahlenmäßiger 
Unter legenhe i t e rb i t te r ten W ide rs tand des 
Gegners und w u r d e n nach Er led igung ih re r 
Au fgaben Ende Januar nach anderen s t ra teg i ­
schen Punkten ver leg t . Den japanischen T r u p ­
pen, die den Befehl ha t ten , in ähnl icher We ise 
die Operat ionen auf der Insel Guadalkanar zu 
decken, gelang es, s tarke fe ind l iche Verbände 
einzuschl ießen, die seit Augus t ununterbrochen 
au i der Insel gelandet waren , wobe i die Kampf­
k ra f t der gelandeten Fe indt ruppen gebrochen 
w u r d e . Diese Truppen wu rden , nachdem sie 
i h r Z ie l er re icht hat ten, A n f a n g Februar nach 
e inem anderen Punk t beorder t . 

Die von unseren Truppen erz ie l ten Ergeb­
nisse und ihre eigenen Ver lus te be i diesen 
Opera t ionen sind fo lgende: Ver lus te des Fein­
des: mehr als 25 000 Soldaten gefa l len, mehr 
als 230 Flugzeuge abgeschossen und ve rn i ch ­
tet , mehr als 30 Geschütze u n d mehr als 25 
Panzer zerstört oder ausgebrannt, Unsere eige­
nen Ver lus te : 16 743 Gefal lene oder an ih ren 
W u n d e n Gestorbenei 139 i m fe ind l i chen Z ie l 
zerschel l te Flugzeuge bzw. solche, die noch 
ve rm iß t werden . 

Dem Gencra/ma/or Inlantes, dem neuen Komman­
deur der Blauen Division, wurde im Najnen des Füh­
lers das Eiserne Kreuz I. Klasse verliehen, nachdem 
Ihm bereits am 17. Januar das Eiserne Kreuz 2. Klasse 
überreicht worden war. 

_ !> 

Washingtoner Eingeständnisse 
Sch. Lissabon, 10. Februar (LZ.-Drahtbericht) ' 

W a s h i n g t o n beg innt die amer ikanische 
Öf fen t l i chke i t langsam darauf vorzubere i ten , 
daß der U-Boot-Kr ieg die Opera t ionen In N o r d ­
a f r i ka wesent l i ch bee in t rächt ig t . I n e inem N e w 
Y o r k e r Lageber icht w i r d e rk lä r t , die Un fäh ig ­
k e i t der amer ikan isch-engl ischen T ruppen , In 
Tunes ien eine w ich t i ge Paßhöhe wiederzuer-
obern und sich erneut in den Besitz der ver ­
lorengegangenen beherrschenden Ste l lung zu 
setzen, gehe darauf zurück, daß die amer ika­
n isch-engl ischen Truppen n ich t s tark genug 
seien und auch über n icht genügend schweres 
Kr iegsmater ia l ve r f ügen ; ihnen gegenüber 
aber stünden gut ausgerüstete, kampferp rob te 
deutsche E l i te t ruppen. Dami t w i r d auf der 

„ W e n n unser W i l l e so stark Ist, daß ke in« 
N o t Ihn mehr zu zw ingen ve rmag, dann w i r d 
unser W i l l e und unser deutscher Stahl aueb 
die N o t zerbrechen und besiegen." 

Adolf H i t le r a m 1. September 1SJS 

einen Seite zugegeben, daß es den Deutschen 
ge lungen Ist, über die Meerenge v o n Tunis 
Kr iegsmater ia l und Truppen in be t räch t l i chem 
Ausmaße h inüberzubr ingen, wäh rend auf der 
anderen Seite der U-Boot-Kr ieg die r ü c k w ä r ­
t i gen Verb indungen der eng l i sch-amer ikan i ­
schen T ruppen auf das schwerste bee in t räch­
t ig t . Ä h n l i c h heißt es in e inem engl ischen Be­
r i ch t : „ W i r dür fen uns ke inen Täuschungen 
h ingeben. Unsere Schi f fsver luste s ind schon 
heute äußerst schwer ; der deutsche U-Boot-
Feldzug hat aber noch keinesfal ls seine Höhe 
er re icht , sondern w i r d sich bis zum Sommer 
noch erheb l i ch ve rs tä rken . " 

Die Reparatur-Bedürft igen 
Sch. Lissabon, 10. Februar (LZ.-Drahtber icht) 

Nach e inem aufschlußreichen Ber icht w u r -
'den In der Ze i t v o m November 1941 bis zum 
30. Ok tobe r 1942 auf den W e r f t e n der Ver ­
e in ig ten Staaten n icht weniger als 1482 H a n ­
delsschiffe der Engländer und anderer no rd ­
amer ikan ischer Bundesgenossen repar ier t , n ich t 
e ingerechnet die unter amer ikan ischer Flagge 
fahrenden Schiffe. H ieraus erg ib t sich m i t gro­
ßer Deut l i chke i t , we lche W i r k u n g e n der deut­
sche U-Boot-Kr ieg über d ie re inen Versen­
kungsz i f fe rn hinaus hat. 

I n dem gle ichen Ber icht f inden sich noch 
fo lgende Angaben : In der Zei t v o m 1. 11. 1941 
bis zum 30. 10. 1942 w u r d e n im ganzen 1745 
Pacht- und Le ih l i c fe rungen durchgeführ t . Da­
v o n ent fa l len bemerkenswer terweise 375 auf 
England, 304 auf die Sowje tun ion und nur 06 
auf Tschungk ing . Die ger inge Zah l de» fü r 
Tschungk ing best immten L ieferungen e rk lä r t 
d ie wachsende Ve rs t immung Tschiangkalscheka 
über die mangelnde H i l fe der Westmächte, w o ­
du rch Tschungkings Lage s ich immer k r i t i scher 
gestal tet. 

Kampf um Schuhe in New York 
Sch. Lissabon, 10. Februar (LZ.-Drahtber icf r t ) -
I n N e w Y o r k kam es am ersten Tage der 

S c h u h r a t i o n i e r u n g zu unvors te l lbaren 
Szenen. W e i t e Kreise der Bevö lkerung erhiel­
ten berei ts im Laufe des Sonnabend Kenntn is 
v o n der bevorstehenden Maßnahme. Diese 
Maßnahme sol l te am Sonntagmi t tag, 15 Uhr , i n 
K ra f t t reten und erst eine halbe Stunde vorher 
amt l i ch durch den Rundfunk bekanntgegeben 
w e r d e n ; man hat te dami t Hamsterkäufe ver­
me iden wo l l en . In fo lge der Beziehungen gewis­
ser Geschäftskreise in N e w Yo rk zu La Guar-
d la erh ie l ten diese aber einen W i n k , und d ie 
Nach r i ch t verbre i te te sich sofort In der ganzen 
Stadt. Es k a m zu einem f ü r c h t e r l i c h e n 
R u n auf die Schuhgeschäfte, die fö rm l i ch aus­
gep lünder t wu rden , noch bevor die Regierungs­
maßnahme überhaupt in Kra f t t reten konnte . 

Bl i ck i n den Osten 
Die lebendige Verbindunq zur Heimat und zum 

deutschen Volkstum aufrechtzuerhalten und zu ver­
t iefen, hat sich die neue Zeitschrift „BrUcke zur 
H e i m a t " zur Aufgabe gestellt, die viertel jährl ich lür 
die Volksdeutschen In den besetzten Ostgebieten 
vom Zcntralver lag der N S D A P , herausgegeben w i rd . 
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Der König der Ärzte 
C5J Paracelsus-Roman von Perl Peteine-11 

N u n l ie f er h i e r im ledernen W a m s m i t 
ßüldner Schnur, im w e i t e n Be ink le id und In 
b lauen St rümpfen, deren l i n ke r gelhe Stre i fen 
ha t te , w ie ' s der Brauch wo l l t e . Ä f f i sch u n d \ 
nä r r i sch fand er's, doch sah er nun , daß seine 
Schü le r rech t h a t t e n : m i t seinen sch l ichten 
A l l t a g s k l e i d e r n hät te er noch wen iger herge­
paßt. Er wä re aufgefa l len w i e eine Laus auf 
der Glatze. 

Das falsche Leuchten u n d G l i t ze rn h i e r 
w a r ihm zuwider . Der Re ich tum , lag i h m nicht , 
dünk te ihn Sünde. W a h r und echt wa ren in 
Eeinen A u g e n nur das L ich t der N a t u r u n d 
de r Re ich tum Gottes. D ie aber feh l ten h ier . 

Er g ing he rum in den Räumen. Er fand 
ke inen , dem er s ich hät te zugesel len mögen, 
u n d er suchte auch nach ke inem. Er g ing "nur, 
da hier k e i n Platz war , w o er s ich frei genug 
ge füh l t hä t te , u m zu v e r w e i l e n . 

U n d die Köpfe drehten sich nach Ihm. 
„ W e r ist denn jener K le ine , D icke i m gel­

ben W a m s ? " f ragte e in Kanon ikus aus Fre i ­
s ing. 

„Parace lsus l " w a r d i hm bedeutsame A n t ­
w o r t . 

„ A c h — jener Arz t , der sovie l v o n sich 
reden mach t?" 

„Derse lb ige, Ja. Der d'e ,Großo W u n d ­
arznei ' schr ieb. " 

„ U n d die .Phi losophia Sagax" u n d — 

„ P a r a c e l s u s . . . " un te rb rach der A b t v o n 
Sankt Peter versonnen, ohne zu wissen, daß 
er j e m a n d d ie Rede abschni t t , v o n dem 
m a n sagt, er sei e in neuer Luther , n l t nur i n 
der M e d i z i n — auch <n der R e l i g i o n ! " 

„ W i e k o m m t er. denn h ie rher?" f ragte der 
Domdec l ian t v o n Lamberg mißb i l l i gend . 

H e r r M a t t h i a s A l l e r , Dok to r , hoch fü rs t l i ­
cher Rat und Kanzler , t ra t zu fä l l ig zu der 
Gruppe. Er sah i n d ie R ich tung ih rer B l i cke , 
er hö r te d ie Mißguns t aus den W o r t e n . 

' „ J a , w i e k o m m t er denn h ie rher?" spottete 
er. „ V e r m u t l i c h fo lg te er einer E in ladung 
des Reverendiss imus — w i e W l r l " 

„ W ; e k o n n t e der H e r r Erzbischof nu r so lch 
e inen Menschen — " 

„So l len w i r uns erdre is ten, den Gastgeber 
zu k r i t i s i e ren , der unbest r i t ten we ise r ist als 
w i r ? " 

Sprach's und g ing auf Paracelsus zu, Ihn 
herz l i ch zu begrüßen. • 

Lamberg sah i h m bet re ten nach . 
„De r Erzbischof ist w issensdurs t ig " , sagte 

der A b t v o n Sankt Peter begüt igend zu i hm. 
„ A l l e i n das Wissen is t w i e W e i n : w e r über 
den Durs t t r i nk t , w i r d le ich t t r u n k e n . . . " 

t, „ D a n n t rüb t sich sein B l i c k " , ergänzte 
Domher r Stadler, „nn.nches sieht er doppelt , 
anderes sieht er gar n l L " 

Und das Gered g ing we l te r . 
A l b e r aber t ra t an Hohenhe im heran. Er 

sprach k a u m e i n paar W o r t e , da rann sogleich 
das W a r m e , Freund l iche von einem zum an­
dern . Der Dok to r füh l te s ich woh ler , nun er 
etwas gefunden ha t te , das echt w a r h i e r im 
Saal. 

„ I h r s taunt w o h l , m ich h ie r zu sehen?" 
f ragte er den Kanzler , dessen er s c h gu t 
e r inner te , wenng le i ch er Ihn seit der k ü h l e n 
Begegnung i m dunk len Haus f lu r n ich t mehr 
gesehen hat te. A lber , das hatte er g le ich, ge­
w a n n m i t j edem W o r t e , das er sprach. 

„ N e i n ! " an twor te te d e r ' Kanzler . „ W e s ­
ha lb so l l t i ch stauner.?" 

„ N u n , solche Feste pf legt man ohne m ich 
EU fe iern . A b e r . . . v i e l l e i ch t b rauch t m a n 
heu te elnent Hech t i m Karp fen te ich , der he i l ­
same Bewegung schaf f t . " 

A l b e r lachte. 
„So w i l l i ch Euch g le ich auf e in paar fet te 

Ka rp fen loslassen. K o m m t ! " Er g ing m i t Pa­
racelsus zu den M ä n n e r n , die er eben ver ­
lassen. 

„Erzbischof Lang ha t m i c h In den Ke rke r 
we r fen lassen — Ernst, sein Nachfo lger , lädt 
m i c h . z u e inem Fest i n der Residenz", sagte 
Paracelsus un te rm Gehen. „ M a n sieht, i c h 
hab's zu was gebrach t ! " 

Der A l b e r lachte wieder , hernach stel l te 
er den D o k t o r vo r . 

„ I h r also se id der v ie lge rühmte , v ie lge­
schmähte D o k t o r ! " sagte Ä g y d l u s Radimeyer, 
d e r - A b t v o n Sankt Peter, und starr te Paracel­
sus f reund l ich-neug ier ig an. 

l r J a , i c h ! " e rw ider te der Dok to r und b l i ck te 
herausfordernd 'n d ie Runde. Senkte manch 
einer d ie A u g e n , da er dem scharfen B l i ck 
n ich t standhal ten konnte . 

Der A b t aber h ie l t stand. 
Er wa r e in M a n n v o n fürnehmer Gesin­

n u n g und hervor ragendem Geist. A u s seinen 
A u g e n st rah l te wahre Seelengüte. Sein g lat ­

tes d ickes Gesicht verschönte e in gutes, ver ­
stehendes Läche ln . Er wa r sehr beschlagen 
I n ge is t l ichen w i e auch in we l t l i chen D ingen . 
Er ha t te jedoch eine mi lde Zunge. W e i t u r a 
i m K le rus gab es ke inen K lügeren als i hn . 
A u c h ke inen Sanfteren und ke inen , der besser 
f ü r Go t t zu stre i ten vers tanden hät te. Tro tz 
seines un fö rmigen Körpers wa r e r reg und 
wend ig . 

Paracelsus aber wa r w i e e in junger Lands­
knech t , dem es gelüstet, e inen neuen, selbst­
geschmiedeten Zwe ihänd le r 'm Kampfp gegen 
e in altes He ldenschwer t zu erproben. Es ver­
langte i hn nach einer Auseinandersetzung mi t 
j enem sel tenen Geis t l i chen, der dem Äußeren 
nach über jeden k l e i nen Strei t erhaben schien. 
Er schien es n ich t nur — er w a r es auch, w ie 
Hohenhe im bald merk te . 

• „ I h r seid n i t gut zu sprechen auf die 
K i r che , hö r t i c h " , begann der A b t nach kur­
zem H i n und Her . 

„Da hab t I h r fa lsch gehör t ! I ch b in ein 
guter Chr is t — e in bessrer als so mancher 
h 'er , der s ich der bessere d ü n k t ! " entgegnete 
der Dok to r rasch und s t re i t lus t ig , „Fü r Kn ie -
beugung und Duckung aber b in i ch n i t ! " 

„ W a s ist hernach fü r Euch die wahr» ' 
K i rche? W e m hangt Ih r an?" f ragte sanft der 
A b t . „De r a l ten oder der neuen Lehre? Oder 
w o l l t am Ende auch I h r — " 

„ O b a l t , ob n e u l " un terbrach ihn Paracel* 
sus. „ I c h b i n für das Wahre . D'e wahr» 
K i r c h e aber is t im Geist, die falsche i m Cfl ' 
mäuer . " 

Der A b t w a r verb lü f f t , doch zeigte er 
n i ch t , (Fortsetzung folgt) 
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lopfe, £met, Lmpety l*aud$ be* folbat w\ 6$&\ 
Küchengeschirr aus der Heimat fü r die Front / I m Sowjetparadies fehl t es an allem / oTeikommJndl'^Tielres^ 

W o h l jeder deutsche Soldat, der die Grenze 
Rußlands Überschri t t , kam aus dem Staunen 
l i ch t mehr heraus, als er sah, w ie und unter 
Welchen Verhä l tn issen d ie Masse der sow je t i ­
schen Bevö lkerung lebte. Und je we i te r er i n 
d«s Land e indrang, dysto größer wurde das 
Yerwundern. A m besten kennzeichnet man 
die Lebenshal tung der größten Masse der Be­
vö lkerung m i t der Festste l lung: D r e c k u n d 
b e i s p i e l l o s e A r m u t . M i t Ausnahme 
einiger wen iger Städte, und neuer Indust r ie -

m 

So entstanden im Norden und in der M i t t e 
d ie B l o c k h a u s - u n d B a r a c k e n l a g e r , 
ausgeführt von al len ver fügbaren Krä f ten der 
Truppe unter Le i tung fachkund iger Heeres-
baudiensts te l lcn. der OT. und v ie len tausen-
den einheimischer Arbe i te r . Daneben ro l l ten 
d ie Züge mi t Baracken für M a n n und Pferd 
aus der He imat für v ie le Tausende, die übera l l 
dor t eingesetzt wu rden , w o es n ich t ge lang, 
m i t e inheimischem Mate r ia l Un te rkün f te zu 
schaffen. U m aber der Truppe, die beweg l i ch 
b le iben muß oder Zu der die Nachschubwege 
besonders schwier ig s ind, ebenfal ls eine Unter­
k u n f t zu b ieten, wu rden le ichte, zer legbare 
' S p e r r h o l z h ü t t e n geschaffen, die etwa 

Neuzeitl iche Waffenausblldung In einer Heeres-
unteroff lzicrscliule: Der Grenadier suchl In e inem 
Mihi. <iii-» h Schutz vor einem anrol lenden Pan­
ier , um ihn dann von hinten vernichten zu können 

(Futo: Zander) 

Siedlungen herrscht das k le ine , meist w i n d -
»chiefe Häuschen vor , i n dem sich höchstens 
* w e i muf f ige Stuben bef inden, das im Norden 
und in der M i t t e des tandes aus Holz , im Sü­
den meist aus F lech tw^rk mi t Lehm gebaut 
Ist. Häuser aus Stein oder Z iegelste inen g ib t 
*s nur in den Städten 

A b e r fast noch schl immer als um die Häu ­
ser selbst ist es um deren E inr ich tung mi t den 
einfachsten Gebrauchsgegenständen bestel l t . 
Al les fehl t , und die wen igen vorh-mdenen Ge­
räte, so der Eimer, ' !er Kochtopf müssen im 
bolschewist ischen Haushal t dann eben für alles 
">«i v o n a l l den zahl re ichen Hausbewohnern 
gemeinsam benutzt w e i d e n . , 

Die große Frage der Un te rkun f t 
U n d über dieses Land g ing nun der Kr ieg l 

Die meisten Städte brannten in ih rem K e r n 
•us, andere waren wochen lang Kampfgebiet , 
Und übera l l dor t , w o der Bolschewist etwas 
Zeit hatte, g ingen auch die Dörfer in F lammen 
*uf. W ä h r e n d der Sommermonate spiel t d ie 
Frage nach der Un te rkun f t für den Soldaten 
Weist ke ine große Rol le. I m Gegente i l , i m 
Zel t oder unter der Ze l lbahn ist die Gefahr 
„ M i t b e w o h n e r " zu haben, ger inger. Für den 
W i n t e r aber mußte Vorsorge getrof fen werden, 
daß der Soldat i n der Kampfs te l lung und i n 
der Ruhe eine Un te rkun f t bekam, die ihn be­
fähigte, der Här te des öst l ichen W in te r s w ider ­
stehen zu können. 

Zerlegbare Sperrholzhüt ten 
Die Er fahrungen des vergangenen W in te r s 

wurden in jeder We ise Ausgenutzt. Es ist k la r , 
daß an den Fronten, an denen der für den Sol­
daten w ich t igs te Baustoff, das Holz , vo rhan­
den war , dieser Ausbau sehr v ie l le ichter 

"durchgeführ t werden konnte als dort , wo noch 
beweg l ich gekämpf t w i r d und außerdem der 
W a l d fehl te. Dor t b le ib t nur üb r ig , daß alles 
•abglichst schnel l nach Mau lwu r f sa r t I n d i e 
E r d e verschwindet . 

Solch eine Sperrholz­
le ichten Schul ten ver-

In einer bis ander thalb 

15 bis 20 Mann fassen 
hüt te kann auf e inem 
laden werden und ist 
Stunden aufgebaut. 

Ein Stückchen He imat 
W ä h r e n d so mi t a l len M i t t e l n gearbei tet 

wu rde , um die Front zu versorgen, w u r d e n 
h in ter der Front Bet reuungseinr ich tungen, Sol­
da tenk ino , Theater, Soldatenhcime, Lazarette 
und T ruppenun te i k i i n f te al ler A r t e inger ichtet . 
M i t a l len M i t t e l n w i r d versucht , ein S t ü c k ­
c h e n H e i m a t t ief in der Sowje tun ion dem 
deutschen Soldaten zu geben. Aber in e inem 
Lande, das v ö l l i g ve ra rmt und größtente i ls 
zerstör t ist, ist das n icht einfach. So muß zur 
E in r i ch tung dieser Unterkün f te und Erholungs­
stät ten n a h e z u a l l e s aus der He imat ge­
l ie fer t werden . 

A n erster Stel le stehen abei die Öfen, die 
In dre i Grund typen , als Dauerbrandöfen, als 
k le iner Schützengrabenofen und end l ich als 
Wärmedachs für Postenlöcher, i n v i e l en 
Zehntausenden nebst den no twend igen Ofen­
rohren im Laufe des Sommers und des Herbstes 
nach Osten gero l l t s ind, dami t der deutsche 
Soldat ausreichend m i t Öfen versorg t ist. 

N i ch t wen iger w i ch t i g ist d ie B e l e u c h ­
t u n g während der langen Win te rnäch te . 
A u c h hier bietet das Land n ichts, u m dem 
Manne draußen d ie Entbehrungen zu er le ich­
tern. Die He imat hat h ier gehol fen, und Züge 
m i t Lampen und Laternen, mi t Kerzen, H inden -
burg l i ch ten , Karb id , Pet ro leum sind laufend 
nach dem Osteni gero l l t . Gewiß, so mancher 
w i r d sich eine bessere Beleuchtung wünschen 
u n d mancher W u n s c h w i r d noch uner fü l l t 
b le iben, aber daß mi t Beleuchtung gespart 
werden muß, ist k r iegsbedingt , doch die He i ­
mat g ibt gerne an d ie Front , was i rgend zu 
schaffen Ist. 

Neben diesen w ich t igs ten Dingen g ib t es 
aber noch v ie les, was der Soldat im Osten 
braucht , um Leben zu können M i t we lcher 
s t i l len Sehnsucht denkt man dor t draußen an 
die Zei ten des Frankre ichfe ldzuges zurück, w o 
übera l l die schönen Küchen der Gasthöfe und 
dar Pr ivathäuser zur Ver fügung standen, wenn 
es gal t , Abwechs lung in das Eintopfessen der 
Feldküchen zu b r ingen ! Die Küchengeräte der 
Sowjets bestehen aber meist aus dem Topf, 
dem Schöpf löf fe l und dem Messer. Dami t 

Peinlicher Irrtum 

j & e * fefaitt ii\ die hat bei MH$id$Ut>et\ 
Röntgens Entdeckung erschloß immer weitere Forschungsgehiete 

W . C. v o n Röntgen 
(Foto: At lant ic , Z.) 

Vor 20 Jahren , am 10. Februar 1923, starb 
W i l h e l m Conrad Röntgen, der Entdecker der 
X - S t r a h l e n . 

W i l h e l m Conrad 
Röntgen, e in gebür t 1 -
ger Rheinländer, hatte 
s ich schon in der Phy­
s i k einen Namen ge­
macht, als er ale 
Fünfz ig jähr iger i n e i ­
ner Si tzung der Physi ­
ka l isch - Med iz in ischen 
Gesel lschaft zu Würz ­
burg die Entdeckung 
der X-St rah len be­
kanntgab. Die Physi ­
ker und Mediz iner 
sahen mi t unbeschreib­
l ichem Erstaunen den 
Inha l t eines verschlos­
s e n e n Holzkästchen6, 
eines l e d e r n e n Porte­
monnaies sich auf e i ­
nem Durch leuchtungs­
sch i rm scharf abzeichen. A ls dann noch die 
während der Sitzung en tw icke l te Röntgenauf­
nahme einer menschl ichen Hand gezeigt wurde, 
an der man jeden Knochen iü r sich deut l i ch 
erkennen konnte , da war al len Zuhörern die 
unendl iche T ragwe i te dieser Entdeckung m i t 
e inem Schlage k lar . 

Die En tw i ck lung der Röntgenröhre hat von 
ihrer ersten b i rnen fö rmigen Gestalt über die 
Kuge l - und Zy l i nde r fo rm bis zu den heut igen 
Kons t ruk t ionen v ie le Wand lungen durchge­
macht . V o n mancher Ve rwendungsmög l i chke i t 
der X-St rah len, die uns heute ge läuf ig s ind, 
wußte ihr Entdecker noch nichts. Er, der un­
bedenk l i ch die ersten gefahrvo l len Versuche an 
E e i n e m eigenen Körper ausführte, ungewiß, ob 
er so sein Leben für die Wissenschaft opfern 
würde oder nicht, hat v ie le g lanzvol le Erfolge 
seiner umwälzenden Entdeckung nicht er leben 
dür fen. Für uns ist es ke in W u n d e r mehr, daß 
man m i t den X-Strah len die genaue Lage eines 
G e 6 c h o s 6 e 6 , eines Knochenspl i t ters oder 
eines sonst igen Fremdkörpers feststel len kann . 
W i r wissen auch, daß die Röntgenstrahlen eine 
k rankha f te Veränderung in den inneren Kör-
perorganen s ichtbar machen. Brüche und Ver ­

renkungen, V e r k a l k u n g e n in der Lunge und ,11 
den A r te r i en , Gal len- und Blasensteine und 
v ie les andere noch ve rmag man m' t H i l f e der 
Röntgenstrahlen zu beobachten, zu fo tograf le­
ren und so genau zu erkennen, daß Behandlung 
und He i lung in unverg le ich l i chem Maße er­
le ich ter t werden 

Aber auch auf dem Gebiete der anorgani ­
schen Mater ie , bei der Me ta l l p rü fung und auf 
dem we i ten Gebiet der Techn ik leisten die 
Röntgenstrahlen unermeßl iche Dienste, denn je ­
der Mange l , der s ich be im N ie ten oder W a l ­
zen, beim Schweißen oder Z iehen ergibt , w i r d 
v o n den X-St rah len entdeckt , die al le Fehler 
lestha l ten und 6ich so als Detek t i ve nüchtern­
ster A r t erweisen. Fälschungen von Edelstei­
nen, von Gemälden durch Ubcrma lung des -ir-
sprüngl ichen Budes werden durch die X-St räh-
lcn erkannt. . Auch ihre W i r k u n g auf d«s 
Wachs tum der Pflanzen ist dargetan. Sie för­
dern es ,in wei t s tä rkerem Maße, als es d i s 
Sonnenl icht vermag. Sogar in der A tomfo r ­
schung' haben die X-St rah len we r t vo l l e Dienste 
geleistet, und auch in die gehe imnisvo l le W e ' t 
der Urstof fe l ießen sie manchen aufschlußrei ­
chen E inb l ick zu. 

Ein neues Kap i te l der Röntgenfotograf ie 
wurde aufgeschlagen, als es gelang, das 
S c h i r m b i l d v e r f a h r e n zu en tw icke ln . 
Es ermög l ich t in schnel ler Reihenfolge un' f i r 
Ve rwendung gewöhn l i chen Fi lmmater ia ls die 
Durch füh rung von Massenuntersuchung:?!;. 
Durch die Au fnahmen werden al le Einzel­
he i ten im Körperbau w iedergegeben: während 
der Durch leuch tung ist eine Beobachtung der 
bewegten inneren Organe mög l i ch . A u f diese 
Weise können- Betr iebe, die durch Beru fskrank­
he i ten gefährdet 6 i h d , unter ständige gesund­
he i t l i che Kon t ro l l e gestel l t werden. Die K rank ­
he i ten werden noch im Anfangsstad ium recht-
ze i l ig e rkannnt ; 60 w i r d das Sch i rmb i ldver fah­
ren zu einer hervor ragenden E inr ich tung zur 
Förderung der Vo lksgesundhei t . 

A m 10. Februar 1923 ist W i l h e l m Conrad 
Röntgen, hochbetagt als e in 78jähr iger, gestor­
ben. Sein Name w i r d in der Geschichte der 
Wissenschaf t unauslöschl ich fo r t leben: heute 
noch ieit die A u s w i r k u n g seiner Entdeckung 
längst n icht abgeschlossen. 

Kar ikatur: Zuk/Dehnen-Dlcnst 
Roosevel t : „So 'ne Gemeinhei t ! Ich dachte, 

In A f r i k a wächst bloß K a k t u s ! " 

macht die „ M a t k a " , die russische Frau, al les! 
I n der Ruhe, in den Ei holungsstät ten, aul a l l 
den v ie len Betreuungsstel len, Bahnhöfen, La­
zaretten usw. sol l das Einer le i des Eintopfes 
abgelöst werden durch eine gut gekochte Kost . 
W i e d e r mußte die He imat hel fen, und K o c h ­
k e s s e l , K o c h t ö p f e , Bratpfannen, Ge­
schirr , Bestecke, vo l ls tänd ige Ausstat tungen für 
Küchen bis auf d ie no twend igen Siehe, Fleisch­
k lopfer , Schöpfke l len haben den Reiseweg 
nach dem Osten angetreten und tuen nun un­
seren Feldgrauen draußen gute Dienste. 

W e n n man sich über legt , w i e v i e l no twend ig 
Ist, u m a l le in e ine einzige der v ie len Verp f le ­
gungsstel len für Lazarett- und Ur lauberz i ige an 
den Tausende von K i lometer langen Bahn­
strecken mi t den notwendigsten Küchengeräten 
auszustatten, so braucht man sich n icht zu 
ve rwunde rn , wenn der Hausf rau in der He ima t 
in Haushal t und Küche m a n c h e s S t ü c k 
f e h l t und nicht mehr zu kaufen ist. Aber 
gerade der Mange l an so v ie len , für den Haus­
hal t w ich t igen Dingen g ib t der Heimat die Ge­
wißhe i t , daß alles versucht und bere i tgeste l l t 
wurde , um den Männern draußen vo r dem 
Feinde E r l e i c h t e r u n g u n d S c h u t z vo r 
dem öst l ichen W i n t e r zu schaffen. 

FIII11 er innen Nachwuchs w i r d geschult 
F.lne Anzahl angehender B D M . - r u H i e r i n n e n aus 
dem Generalgouvernement wurden In einem Lehr­
gang auf dem ncr l lner Itctchssportfeld zusammen­
geschlossen. Als Lehrmclstcr in Ist hier unsero Met? 

s ler turncr ln Grete S i e v e n aus Kie l tatig 
(Foto: Schirner, Z . ) 

Die graue F a h n e / 
Der Zug fuhr durch he imat l i che Gef i lde. In 

der Ferne tauchte die Si lhouette der großen 
Stadt auf, des Wohnor t s der Ur lauber, die In 
diesem Zug saßen. Die Soldaten; die w ä h l e n d 
der langen Fahrt lust ig und ausgelassen ge­
wesen, wu rden unve rm i t te l t s t i l l und ernst. 
Die meisten sahen hinaus, dem Zie l ihrer W ü n -
*che entgegen. W i e gebannt stand der Unter­
off izier Maurus am Wagenfenster und b l i ck te 
*uf die näher rückenden Häuserre ihen. Der 
Lärm der Betr iebe, der Hammerwerke und Ma­
schinenfabr iken dröhnte ans Ohr, und dichte 
Rauchwolken lagerten über dem Indust r ie ­
bezirk. Versunken , gleichsam bezaubert, s tarr te 
Maurus auf das bewegte B i ld des tät igen 
a l l t ags ! 
. „D ie Fahne", murmel te er ganz ent rück t . 

•Ja, w ie eine Fahne ist dasl Seht dort, die 
Braue Fahne! " 
. „Mensch , Franz" , sagte Kamerad Rapp zu 
Maurus, „ d u dichtest w o h l wieder? K o m m zu 
d | r ! W i r s ind da ! " 

In f roher Erregung packten die Männer auf, 
•bebten auseinander, von ih ren L ieben in 
e r n P f a n g genommen. 

Franz Maurus genoß die Ur laubstage in sei­
nem wohn l i chen He im w ie ein Gottesgeschenk. 
"Wie schön es daheim Ist, weiß man erst, wenn 
J*»n draußen wa r " , gestand er offen, inmi t ten 
,* iner Frau und seiner beiden b londen Kinder . 

Jnn und W e i b kamen sich vo r w ie jungver -M 
^ h l t e Liebende, und dabei waren sie doch 

c b o n zwöl f Jahre verhei ra te t . Ja, Franz Mau» 

Eine Geschichte aus unseren Tagen 
Von Erich K u n t e r 

rus war ke in junger Soldat mehr. Er gehörte 
m i t seinen fünfunddre iß ig Jahren zu den älte­
ren Jahrgängen. 

Und dami t war 's w ieder soweit . Bei jeder 
Gelegenheit ere i fer te sich die Frau, daß gerade 
ih r M a n n in dem A l t e r noch draußen sein 
müsse. Sie fand in ihrer Seele ke ine Kraf t , 
sich in das Unabänder l iche zu fügen. Der Mann 
l i t t darunter , und nament l i ch die letzten Tage 
des Ur laubs w u r d e n durch diese mangelnde 
Einsicht der Frau getrübt . 

A n einem Nachmi t t ag kam Kamerad Rapp 
mi t se ine r .Brau t zu Besuch. 

„ N u n säg mi r , Franz" , wandte sich Rapp 
im Laufe des Gesprächs an seinen Kameraden, 
„ m i r gehen deine letzten W o r t e im Zug immer 
noch im Kopf herum. Was meintest du mi t der 
grauen Fahne? Hast du e in Gedicht gemacht? 
I ch weiß, du d i c h t e s t . . . Hab ' schon einiges 
v o n d i r gelesen . . . " 

Maurus wa r ernst geworden, „ D u fragst 
m ich aufs Gewissen, Paul " . Er g ing ans Fen­
ster, zog den Vo rhang zur Seite. „ K o m m t mal 
al le her! S o l " Er zeigte hinaus. Ein Fabr ik­
gelände öffnete sich dem Ausb l i ck . Dicker 
Rauch quo l l aus dem hohen Schornstein. Der 
W i n d .tr ieb den Rauch scharf ab. 

' „ S i e h t es nicht, aus w ie eine graue Fahne?" 
fragte Franz. Er wandte sich an 6eine Frau. 
„ W e i ß t du noch, w i e es damals war, vor elf 
Jahren, als ke in Schlot rau th te , ke ine graue 
Fahne wehte? A l s i ch zwei Jahre arbeitslos 
w a r ? " 

A l l e schwiegen. Abe r sie verstanden den 
Soldaten und Arbe i te r Franz Maurus , vers tan­
den das Schicksal , das ihnen die graue Fahne 
kündete. Ja , solange sie wehte, war alles gu t . 
Aber das Heer, das der grauen Fahne fo lgte, 
mußte dafür kämpfen, daß ihre Flamme nicht 
er losch. — 

Die Stunde des Abschieds f ie l für den Un­
terof f iz ier Maurus n icht so schwer aus w ie be­
fürchtet . „ I c h weiß, es muß se in" , sagte F l a u 
Maurus und schmiegte sich a n den M a n n , der 
berei t war, wieder gen Osten z u fahren. 

Kultur in unserer Zeit 
Wissenschaft 

Bromberger Le ls t ikow-Sammlung. D ie Vater ­
stadt Wa l te r Leistlkows hat es sich zur Aufgabe 
Remacht, eine möglichst umfangreiche Sammlung 
der W e r k e des Kunstlers zu besitzen. D u r c h B ü r ­
germeister Ernst wurden in der letzten Zel t eine 
ganze Anzahl bedeutender W e r k e des Meisters er ­
worben. A u f einer Kunstschau der Stadt Bromberg 
werden nicht weniger als 33 Arbe i ten W a l t e r L e i ­
stlkows zu sehen sein. 

Dichtung 
Volksprels für deutsche Dichtung 1942. D e r V o i -

sltzende . des deutschen Gemeindetages, Relchslel-
ter Flehler , hat Im E invernehmen mi t Reichs­
ministers für Volksaufk lärung und Propaganda den 
Volkspreis der deutschen Gemeinden und Gemeln -
deveibande für deutsche Dichtung 1942 an Werner 
J a n n > e n fü r sein W e r k „Insel H e l d e n t u m " und 
an K u r t Kluge für sein W e r k „D ie Zaubergeige-" 
ver l iehen. 

Lehrstuhl fUr Theaterwissenschaft In Wien . A n 
der Universi tät W i e n Ist ein Lehrstuhl für Theater ­
wissenschaft err ichtet worden. Gleichzeit ig soll in 
W i e n ein Relchsforschungslnstltut i ü r Theater ­
geschichte gegründet werden . 

Theat-sr 
RIchard-St rauR-Urauf fdhrung In Wien . I n der 

dr i t ten Phi lharmonischen Akademie , die unter der 
Spiel lei tung von Clemens KrauB In W i e n durch ­
geführt wurde , fand in Anwesenheit des K o m p o ­
nisten die Urau f führung des „Diver t imento fü r 
kleines Orchester op. 86" von R. Strauß statt. Es 
handelt sich um die Konzerlfassung der für die 
MUnchrncr Staatsoper 1041 geschaffenen Rokoko-
Bal lc t tmuslk „VcrkUmgenc Feste" nach K lav ie r ­
stücken von Fiancols Coupei ln . Das W e r k wurde 
dabei um zwei Stücke ein Hondeau „Das Spie l ­
w e r k " und ein Al lcgro „Nippsachen" und „ D e r 
Spaßvogel" vermehr t . 

F i l m 
Deutsche K u l t u r f i l m e In Barcelona. Eine e r ­

folgreiche Auf führungsre ihe ku l ture l le r und wis­
senschaftlicher F i lme hat das Deutsche Ku l tu r ins t i ­
tut In Barcelona mit s tarkem Erfolg durchgeführt . 
Der Andrang zu diesen Veranstal tungen und die 
Aufnahme, die die deutschen Ku l tu r f i lme bei den 
spanischen Zuschauern fanden, waren derar t ig 
stark, daß alle Vor führungen wiederhol t werden 
mußten . 

Neue Bücher 
Bruno Brehm: D e r K ö n i g v o n R ü c k e n . Adam« 

Krall-Verlag, Karlsbad und Leipzig. — Den Ostmärker Bruno 
Brehm sehen wir heule längst nicht mehr nur als Deuter 
des Zusammenbruchs der Habsbuigei Monarchie, nicht nur 
als den soldatischen Dichter des Kriegs- und Volkserlcb-
nltses. Er hat sich als Meister der Novelle und der Kurz­
geschichte bei uns eingeführt. Auch die Novellensammlung, 
die der sudetendtutschc Verlag jetzt vorlegt, zeugt von der 
lormgeslallendtn Kralt Brehms und von seiner Begabung, 
aul knappem Raum Zeitgemälde zu entwerten und Men-
schenschlcksalc zu gestalten. Im bunten Reigen der Erzäh­
lungen, die kaleidoskopaitig „Geschichten und Gescbautes" 
wiedergeben von Mozurl und Stiller an bis zu kleinen dich­
terisch veiktärten Alllagscrlebnisscn tritt dazu ein besinn­
licher Humor und eine Erzählerlreude an den kleinen Din­
gen. Eine psychologische Skizze über RuUland gibt einen 
wertvollen Beitrag zum Verständnis der russischen Seclo 
und des bolschewistischen Experiments. Dr. Kurt Pleiltcr 



Künder der Schönheit 
A m heut igen 10. Februar begeht e in be rühm­

ter Sohn unserer Stadt i n München seinen 
65. Gebur ts tag: der Kunstmaler O 11 o P i p p e 1. 
V o r v ie r Mona ten gewähr te der Küns t le r den 
Kunst f reunden seiner Vaters tad t e inen E inb l ick 

StraßenbahnlinienführungVerhehreoerhältntffen angepaßt 
Der Verkehr hat seit Sommer 1940 um 100*1» zugenommen. / Neue Bezeichnungen von End-Haltestellen I Geltung ab 14. Februar 

BW» 

Ot to P ippc l : V o r f r ü h l i n g am Starnberger See 
(Aufnahme: LZ.-Archlv) 

i n sein großes Können du rch eine Auss te l l ung , 
die v ie le erlesene W e r k e von seiner H a n d auf­
wies. W i r wünschen dem Jub i la r und uns, daß 
es i h m ve rgönn t sein möge, der Kuns t noch 
recht lange zu dienen und der W e l t noch man­
ches Me is te rs tück zu schenken. 

Das obige Gemälde O t to Pippels ha t der 
Oberbürgermeis ter für unsere städt ische Kunst­
sammlung e rworben . A, K. 

eöuarö Künnche ölrlglcrt 
W i e w i r bereits ber ichteten, f indet In L i t z m a n n -

Stadt um 10. und 11. Februar j e e in E d u a r d - K U n -
n e k c - A b e n d statt. D e r In letzter Ze i t außer ­
gewöhnl ich popu'.iir gewordene Komponist w i r d die 
Aufführung; solner W e r k e , von denen das P r o ­
g r a m m ausschließlich ausgefüllt sein w i r d , le i ten . 
E r d i r ig ier t das fü r diesen A b e n d verpf l ichte te 
Cnuorchcster Schlesien der N S D A P , und w i r d m i t 
seinen Solisten, der ersten Sopranist in vom R a l -
mundtheoter in W i e n , Na ta Tüscher und dem T e ­
nor Ernst Runcller diesen A b e n d zu einem Er leb ­
nis guter und hei terer M u s ik gestalten. D ie m e i ­
sten Verehrer Künnekcs kennen diesen nur von 
der hei teren Seite, von seinem Schaffen sls Ope­
r e t t e n - und Tonf i lm-Kompon is t . Zahlre iche be­
kannte und bel iebte Melod ien hat er in dieser Ge­
wal t geschaffen. D i e Operet ten „V e t te r aus Dings­
da" , m i t dem zum Schlager gewordenen L t c d : 
„ I c h bin nur ein a r m e r Wandergesel l" , „ G l ü c k ­
l iche Reise", „Zauber in Lo la" , „ D e r Tenor der 
Herzog in" , „ D i e große Sünder in" , „Lockende 
F l a m m e " , und eine Reihe von T o n f i l m e n , w i e : „Es 
gibt nur eine L iebe" , „Dah in ten in der Ho lde" m i t 
der bekannten Lönsl leder-Sul te und „ B l u m e n w u n ­
der" . D ie schönsten Me lod ien , die großen Duet te , 
L ieder und Gesänge br ingt KUnneke im zwei ten 
Te i l der Vortragsfolge zu Gehör. Überraschen w i r d 
der Komponist die Freunde seiner M u s ik Im ersten 
T e i l des Abends m i t e inem Ausschnitt aus seinem 
ernsten Schaffen. E r beginnt den Abend m i t der 
Ital ienischen Ouver tü re und läßt diesem Stück 
sein K lav ie rkonzer t folgen, das Im Jahre 1035 am 
Reichssender Ber l in zur U r a u f f ü h r u n g gelangte. 

Briefkasten 
E, Z. Wenn das Junge Mädchen RückSiedlerin Ist, kann 

et des Abitur in Litzracanstaut nachholen (Meldung: Ober­
schule, SchnccstioBe). Sonst nur privat. 

Die Jetzige L in ien füh rung der Straßenbatin 
wu rde am 1. November 1940 eingeführ t ) die 
damal ige Neuo rdnung w a r du rch d ie w ieder ­
ho l ten te i lwe ise einschneidenden Einzeländc-
T u n g c n no twend ig geworden und entsprach 
dem Verkehrsumfang v o m Sommer 1940. I n der 
Zwischenzei t hat jedoch der V e r k e h r u m mehr 
als 100% zugenommen und e inen Umfang er­
re icht , der vo r Mona ten als unwahrsche in l i ch 
ga l t und dessen Bewä l t i gung unmög l i ch er­
schien. 

O b w o h l sich die Straßenbahn stets bemüht 
hat, den steigenden V e r k e h r du rch Einsatz 
a l le r ver fügbaren Wagen , durch L in ienver län ­
gerungen und Einsatz l in ien z u bewä l t igen , ha­
ben doch die in letzter Zei t auf t retenden er­
heb l ichen Verkehrsschwie r igke i ten bewiesen, 
daß diese Maßnahmen a l le in n icht he l fen und 
daß den u m 100% gest iegenen Beförderungs­
le is tungen durch eine entsprechende Anpas­
sung der L in ien füh rung Rechnung getragen 
werden muß. 

A b e r auch kr iegsbed ingte Erscheinungen, 
Beschränkungen be im V e r b r a u c h v o n Banda­
gen, Bremsklö tzen und e lekt r ischer Enerqi», 
Persona lschwier igke i ten und die no twend ige 
Schonung des ro l lenden Mater ia ls und der A n ­
lagen zw ingen die Straßenbahn zur Einsparung 
en tbehr l i cher Fahr le is tungen. Schl ieß l ich w a r 
zu berücks ich t igen , daß be i Au f rech te rha l t ung 
der bestehenden L in ien füh rung die V e r b i n ­
dung zwischen Deutschlandpla lz und Südr ing , 
der nach Fer t igs te l lung der umfangre ichen 
Gle isanlagen zum Haup tve rkeh rspunk t der 
Südstadt we rden w i r d , nur noch du rch die 
L in ie 1 m ö g l i c h gewesen wäre . 

Die Straßenbahn ist nur zögernd an d ie aus 
diesen schwerwiegenden Gründen no twend ig 
werdende Anpassung der L in ien füh rung heran­
gegangen, da be i der E in führung der je tz igen 
l i n i e n f ü h r u n g d ie Er fahrung gesammel t w u r d e , 
daß jede Ve ränderung das G le i chgew ich t des 
Verkeh rs e rheb l i ch s tö r t u n d v o n den Fahr­
gasten zunächst grundsätz l ich als unnö t i g ab­
gelehnt w i r d . Unter dem Druck der Ve rhä l t ­
nisse konn ten diese v o m Standpunkt des Fahr­
gastes vers tänd l i chen Wünsche le ider n ich t 
berücks ich t ig t we rden i d ie Straßenbahn be­
mühte sich aber, den Umfang der no twend igen 
Anpassungen mögl ichst ge r ing zu ha l ten. 

A b Sonnlag, dem 14. 2. 1943, we rden nun 
fo lgende Anpassungen durchge führ t : 

L in ie 3 — w i e bisher Wagcnbauers t r . — 
Deutschlandplatz — Danzigcr Straße — Luden-
dorf fs t r . — Friesenplatz, aber nur noch in den 
Hauptverkehrsze i ten zur Schlei fe Heerstraße. 

L in ie 5 — w i e bisher Heerstraße — Fr iesen­
p latz — Buschl in ie — Deutschlandplatz — A l t ­
mark t , aber n ich t mehr zur Wagenbauerstraßo, 
sonderh zum Heinzeishof . 

L in ie 7 — w i e bisher Straßburger L in ie — 
Fr iesenplatz — Ludendorf fs t raße — Danziger 
Straße — Deutsch landplatz — A l t m a r k t , aber 
n ich t mehr zum Heinzeishof, sondern zur W a ­
genbaderstraße u n d in den Haup tve rkehrs ­
zei ten zur Uhrmacherst raße. 

L in ie 8 — nur noch in den, Haup tve rkehrs ­
zei ten Ze l lga rn — Ost landstraße — Ado l f -
H i t l c r -S t raße — Friesenplatz — Schlei fe Heer­
straße. 

L in ie 9 — w i e bisher v o n der Straßburger 
L in ie über Buschl in ie , aber nu r noch b is zum 
Golzheimer Busch. 

Ufetsdiaft Ott 1.1. 

Europas NanrongsmStteJerzengnng ist gesichert 
Intensivierung und Ostraumüberschuß beseitigten den erforderlichen Mehrbedarf 
D i e bisherigen statistischen Ermi t t lungen dar ­

über , in we lchem U m f a n g e sich Europa selbst z u 
ernähren vermag, weisen mancher le i Fehlerquel len 
ruf . Diese Fehler sucht / clno neuart ige Berech-
nungswclse zu vermelden , die von dem FIBchen-
bedar f der menschl ichen N a h r u n g ausgeht u n d 
feststellt , w iev ie l Flache In einem Lande bei dem 
jewei l igen Stand seiner Erzeugungslntcnslt l i t zu 
seiner Sclbsternährung feh l t . U b e r die Ergebnisse 
dieser Berechnung des „Selbstversorgungsgrades" 
w i r d Jetzt Im neuesten H e f t der „Deutschen A g r a r ­
p o l i t i k " ber ichtet . Darnach ergibt sich, daß F e i t -
lnnd-Europa — also ohne England und I r l a n d — 
schon in den Jahren vor dem K r i e g (1035—30 einen 
Sclbstversorgungsgrnd von 92 v . H . hat te , also nur 
noch zu 8 v . H . von E in fuhren abhangig war . N a c h 
dem Flächenbedarf der N a h r u n g w a r der Selbst-
versorgungsgrad Belgiens unter a l len europäischen 

Wissen Sie, was Kohlenk lau-Roste sind? 
Sie s ind zu groß i m Ve rhä l t n i s zum Ofen 
u n d deshalb n i ch t i m m e r gleichmäßig; mit 
G l u t bedeckt. D a d u r c h entstehen „ L u f t ­
löcher " a u f dem Rost, du rch die wer tvo l le 
W ä r m e in den Schornste in gerissen wird. 
M i t e inem Ziegelste in oder etwas Lehm 
k a n n m a n ohne „Fachkenn tn i sse " and 
ohne f remde H i l f e den Rost le icht ver­
k le ine rn . Koh l cnk lau p la t z t zwar vor 
W u t , aber D u und ich u n d w i r alle sparen 
a u f diese Weise einen hübschen Haufen 
K o h l e ) 

Hier ist für ihn nichts mehr zu machen, • 
Paß auf, fetzt sucht er andre Sachen! 

Ländern am niedrigsten. Er betrug nur 51 v . H . 
I h m folgten Norwegen m i t 89 v . H . u n d die Schweiz 
m i t 71 v. H . I n die Gruppe der starker von aus­
ländischen Lcbensml t te lzufuhren abhängigen i.lin­
der gehörten auch das ehemalige Österreich, das 
sich nur zu 75 v . H . , und Gr iechenland, das sich 
n u r zu 77 v . H . selbst ernährte . Das A l t re ich hat te 
e inen Selbstvorsorgungsgrad von 82 v. H . , d ie ehe­
mal ige Tschechoslowakei von 96 v. H . ; F rankre ich 
u n d . die Nieder lande w a r e n zu 85 v. H . Selbstver­
sorger, I t a l i e n zu 92 v. H . I n Nordeuropa steht der 
starken Unterversorgung Norwegens der hohe 
Uberschuß Dänemarks gegenüber, das einen Selbst­
versorgungsgrad von 148 v . H . aufweist . D i e I n t e n ­
sität der Bewir tschaf tung Ist In D ä n e m a r k u n d den 
Nieder landen e twa gleich hoch. D i e Nieder lande 
w u r d e n aber Zuschußgcblct , w e l l i h r e Bevö lkerung 
dre ima l so groß ist w i e die dänische. Überschuß­
gebtete sind durchweg die balt ischen und südost-
curopäischen Länder . I h r SelbBtversorgungsgrad 
l iegt zwischen 113 v . I I . (Bulgar ien, Balt ische L ä n ­
der) und 121 v. i i . (Rumänien) . I n krassem Gegen­
satz dazu steht England, das sich n u r zu 25 v . H . 
selbst zu versorgen vermochte . D u r c h Bewir tschaf ­
tung seiner ausgedehnten Grünf lächen w i r d es 
z w a r i m K r i e g e e inen höheren Selbstversorgungs­
grad erre icht haben, Ist aber nach w i e vor auf: 
große Lebensmi t te lzufuhrcn angewiesen. Dagegen 
k a n n Fest land-Europa sich aus eigener K r a f t e r ­
nähren . Schon vor dem K r i e g hat ten die Ü b e r ­
schußgebiete Europas e inen großen T e i l des Z u ­
schußbedarfs der anderen europäischen Länder 
decken können . D i e i m Kr iege erz ie l ten F o r t ­
schr i t te in der In tens iv ierung der Nahrungsml t te l -
erzeugung gerade in den f rüher unterversorgten 
L ä n d e r n , die großen Ergebrtlsse der Erzeugungs­
schlachten in Mi t te leuropa und I t a l i e n und die E r ­
schl ießung des Ostraumes haben heute Europa In 
seiner E r n ä h r u n g völ l ig a u t a r k gemacht . 

D e r G e m ü s e a n b a u 1942 w i e noch n ie 
Das Statistische Reichsamt hat zu Ende Sep­

tember 1912 In sämtl ichen Gemeinden des Reiches 
eine E r m i t t l u n g über den Feldgemüsoanbau und 
den Erwerbsgar tenbau durchgeführ t . D e r Gemüse­
anbau auf Unterg lasf lächen sowie der f ü r den 
eigenen Bedar f best immte A n b a u w u r d e In den 
Erhebungen nicht einbezogen. Insgesamt erfaßt der 
v o n der E r h e b u n g betroffene Gemüseanbau, e in ­
schließlich der eingegl iederten Ostgebiete, I m B e ­
r ichts jahr 1942 eine F läche von 312 692 ha. D a m i t 
ist das Anbauvorhaben I m F r ü h j a h r 1942 n icht n u r 
vol l e r fü l l t , sondern noch übertrof fen worden; 
denn nach der Erhebung über den fü r 1942 geplan­
ten A n b a u w u r d e eine Gemüsef läche von 306 471 ha 
ermi t te l t . Das bedeutete gegenüber dem endgül ­
tigen A n b a u von 1941 m i t 210 841 ha bereits eine 
Steigerung u m 4 5 % . N a c h der Erhebung Uber den 
tatsächlichen Gemüseanbau vom Oktober 1942 Ist 
der A n b a u sogar u m 4 8 % vergrößert worden . D ie 
größte F lächenzunahme gegenüber 1941 weist der 
Weißkoh l m i t rund 16 000 ha M c h r a n b a u auf. D a n n 
folgen M ö h r e n und Spelsckohlrüben m i t 12 000 ha, 
Kohl rab i u n d grüne Pf lückerbsen m i t 9000, ha, 
sowie Rotkohl m i t 6000 ha Mehranbau . D e n größten 
Te i l der gesamten deutschen GemUscflächc n i m m t 
auch 1942 der W e i ß k o h l m i t r u n d 47 000 ha e in . 
D a n n re ihen sich an M ö h r e n m i t 28 000 ha, grüne 
Pf lückerbsen m i t 23 000 ha, Spinat m i t 20 000 ha 
und grüne Pf lückbohnen und Rotkohl m i t Je 
16 000 ha. 

L in ie 11 — w i e bisher Stadts iedlung — 
Deutschlandplatz — Ado l f -H i t le r -S t raße — 
Friesenplatz, aber n icht mehr zur Böhmischen 
L in ie , sondern zur Schlei fe Heerstraße. 

L in ie 12 — t r i t t als neue L in ie h inzu und 
ve rkeh r t v o m Ost f r iedhof über Sulzfelder 
Straße — Buschl in ie — Golzhe imer Busch — 
Schlageterstraßo — Ado l f -H i t le r -S t rnße — Fr ie­
senplatz — Böhmische I in ie zur Endhal teste l le 
Schiesing. 

Die L in ien 1 bis 7 und 9 bis 12 werden 
k ü n f t i g die Stamml in ien i n der Norma lze i t sein. 
Zur Bewä l t igung des Spi tzenverkehrs we rden 
w i e b isher Vers tä rkungen der Beiwagenbehän-
gung, Ve rd i ch tung der Zugfo lge und Ver länge­
rungen, w ie z. B. der L in ie 3 über Fr iesenplatz 
bis Heerelraße, der L in ie 7 über Wagenbaue : -

6traße bis Uhrmncherst raße und der L in ie 9 
über 'Straßburger L in ie bis Heerstraße durch­
ge führ t werden . H i n z u t re ten noch Einsatz­
l i n ien , d ie 6 i c h v ö l l i g dem Verkehrsbedür fn is 
anpassen und nur in den Hauptverkehrsze i ten 
auf best immten Streckenabschni t ten, te i lwe ise 
auch unabhängig v o n der L in ien füh rung der 
Stamml in ien , ve rkeh ren . Derar t ige Einsatz­
l i n ien ve rkeh r ten bisher als 101 zwischen 
Deutsch landplatz und Heinzeishof und als 103 
zwischen Deutschlandplatz und Wagenbauer -
etraße. D ie bisher ige Stamml in ie 8 w i r d zu 
einer Einsatz l in ie und erhä l t nach Fer t igs te l ­
lung der Schi lder d ie N u m m e r 108. H i n z u t r i t t 

zur Ent lastung der L in ie 2 die Einsatz l in ie 102, 
die v o m Hauptbahnhof über LudendorffstraßBi 
Erhard-Patzer-Straße, Fr iesenplatz zur Schleife 
Heerstraße versuchsweise geführ t we rden sol l . 

Grundsätz l i ch w i r d der Fahrp lan und d e 
L in ien füh rung so gestal tet, daß in den H a u p t ' 
verkehreze i ten w i e bisher a l le ver fügbaren 
W a g e n zum Einsatz kommen , aber i n den ver­
kehrsschwachen Stunden der Wagene insaU 
entsprechend eingeschränkt w i r d . 

Bei dieser Gelegenhei t e rh ie l ten auch einige 
Endhal teste l len, d ie nach unbekannten Seiten­
straßen benannt worden waren , neue Bezeich­
nungen, deren D r t l i c h k e i t der Bevö lkerung f rü­
her ein Begr i f f w a r oder heute geworden '.ö'.l 
60 heißt es kün f t i g etatt Beselerstraße wieder 
Stadts ied lung, stat t Ernst-von-Baer-Straße T i e i -
pa rk , s tat t Böhmische L in ie w iede r Schleeinpj 
und stat t Gundhi ldst raße Ze l lga rn . 

Start am „Helentnhof" 
Die großen Erfo lge, d ie die K le ingär tne r der 

Dauerk le ingar tens ied lung „He lonenho f " i m 
vo r i gen Jahre ebenso w i e ihre „ K o l l e g e n " der 
anderen K le ingär ten und der Brachlandakt ion-
erz ie l t haben, s ind noch in bester Er innerung. 
I n d iesem J a h r e ' s o l l der Er t rag n i ch t ger inger, 
sondern noch erheb l ich höher werden . Die Vor ­
arbei ten dazu s ind schon je tz t i m Gange. Arn 
Fre i tag , 12. Februar, u m 19.30 Uhr f indet i m 
Tagungshaus der Stadt, Ado l f -H i t le r -S t raße 102, 
eine Versammlung der Dauerk le ingar tens ied­
l ung „He lenenho f " statt , i n der a l le einschlä­
g igen Fragen behandel t werden . Das Erscheinen 
a l ler Siedler is t schon deshalb er fo rder l i ch , 
w e i l d ie Beste l lung v o n Saatgut, Dünger u . a. 
behandel t w i r d . 

Rund funk v o n heute 
R e i c n s p r o E r a m m : 12.45: SchloBkonzcrt sul 

Hannover. 16.00: Musikalische Charakterstücke. 20.15: 
Beliebte Opern- und Konzertmusik. 21.00 Orchesterkonzert. 
D e u t s c h l a n d s e n d e r : 11.30: Uber Land und Meer. 
17.15: Neuzeitliche Kunstmusik. 20.15: Sibcllus-Sendung. 
21.00: Auslese schöner Scballplatten. 

Hier spricht die NSDAP. 
Amt für Technik und NS.-Bund Deutscher Technik. Vor­

trag Prof. Dr. Frlcser (Dresden). Farbcnlotograllc und Far­
benfilm mit Vorführungen Donnerstag, 11. Februar, 20 Uhr 
Aula der Tcxtllfachschule, Ludcndorffstr. 115. Oästc herz­
lich willkommen. 

Og. Helnzelihof-Nlederfelde. Mittwoch 20 Uhr Og.-Stabs-
hesprechung für Pol. Leiter mit Stäben von NSV., DAF., 
DFW., NSKK., SA., HJ. und BDM. Ort: Züchncrgasse 27. 
On. Schleslng. Mittwoch, 10. 2., 17 Uhr Zellcn-rrauenschalts-
besprechung. 

Deutsche Arbeitsfront, Ortswaltung Hlndcnburg. Monats-
Schulung Donnersliig, 11 , 2., um 19 Uhr. Erscheinen der 
L'ctriebsobmänner mit Stäben Ist Pflicht. ' ' 

NSKK. Donnerstag, 11. 2., um 19.30 Uhr in der Messe 
der Standorte Vortrag für alle Korpsangchörigen. 

Krelsmuslkzug. Mittwoch 19 Uhr Probe Albcrt-fireycf 
Straße 9. 

SA.-Muslkiug. Mittwoch 19.15 bis 21.30 Uhr Probe 
Dienststelle. 

Gesamter Splelmannszug der SA. Mittwoch Üben und 
Besprechung 19.30 Uhr Ulrlch-von-llutlen-StraBc. 

Ein Veröunkelungefünöer toirö erzogen 
Eine dringende Mahnung an alle, die eigene Verdunkelung gründlich nachzuprüfen 

A l f r e d Sch. nahm es m i t den Ver rh inke-
Iungsvorschr i i ten n ich t sehr genau. Berei ts i m 
Augus t und September 1941 hat te die Pol ize i 
d re ima l gegen i hn einschre i ten müssen. D ie 
Geldst rafen, d ie er damals wegen Zuw ide r ­
hand lung gegen die Verdunke lungsvo rsch r i f t en 
bekam, re ichten aber of fenbar n ich t aus, i hn 
zu einer sorg fä l t igeren Beachtung seiner P f l i ch ­
ten anzuhal ten. A l s er im Augus t des letzten 
Jahres sch l ieß l ich i n eine Geldst rafe v o n 
50 RM. genommen wurde , hät te man annehmen 
können , daß er nunmehr v o n seiner Nach­
läss igkei t gehei l t war . Jedoch auch diese fü r 
sein Einkoramen ganz ansehnl iche Strafe hat te 
ke inen Er fo lg . A l s einen M o n a t später d ie 
Pol ize i w i e d e r u m festste l l te, daß er i n e inem 
Z immer L i ch t e ingeschal tet hat te, ohne daß 
überhaupt e ine Ve rdunke lungsvo r r i ch tung An­
gebracht war , w u r d e Anze ige bei der Staats­
anwal tschaf t erstat tet . Es erg ing daraufh in e in 
Strafbefehl über 500 RM. Das fuhr dem Ver ­
dunk lungssünder nun doch in d ie Knochen. I n 
der Ho f f nung , u m die Strafe herumzukommen 
oder wenigstens eine M i l d e r u n g zu erre ichen, 
legte er Einspruch gegen den Strafbefehl e i n . 
Es k a m zur Haup tve rhand lung vo r dem A m t s ­
r ich ter , der d ie Strafe v o n 500 R M . bestät ig te , 
w e l l e r sie f ü r durchaus angemessen erachtete. 
H i n z u kamen noch erhebl iche Kosten. 

Der A n g e k l a g t e w a r aber unbe lehrbar u n d 
leg te Beru fung gegen das U r t e i l e in , so daß 
s ich noch eine we i te re Instanz, n ä m l i c h d ie 
St ra fkammer i n Posen, m i t der Sache befassen 
mußte. Die ' M a h n u n g dieses Ger ichts , d ie Be­
ru fung doch zurückzunehmen, da die Strafe ge­

recht sei, schlug der Angek lag te i n den W i n d . 
Der Staatsnnwal t beantragte daraufh in nach 
erneuter Prü fung des Sachverhal ts n icht zuletzt 
auch i m H i n b l i c k auf d ie vö l l i ge Uneins ich t ig -
ke i t des Verdunk lungssünders eine wesent l iche 
Erhöhung der Strafe. Jetzt über f ie l den Ange-
k lag ten aber doch die Angs t und er wo l l t e die 
Beru fung zurücknehmen. Der Staatsanwalt 
w idersprach aber der Zurücknahme des Rechts­
mi t te ls , und al le T ranen und Bi t ten des Ange­
k lag ten hal fen i hm nichts mehr. 

D ie Strafkammer fo lg te den Aus lührungen 
des Staatsanwalts und erhöhte d ie Geldstrafe 
auf 600 RM. , zu der noch die we i te ren Kosten 
des Rechtsmit te ls t re ten. 

Hä t te es s ich be i dem Angek lag ten nicht 
um einen sonst e inwandf re ien Menschen ge­
handel t , dann wä re er n i ch t ohne empf ind l iche 
Gefängnisstrafe davongekommen. 

M ö g e dieser Fa l l a l len , d ie zu gleicher 1 
Nachläss igke i t oder Une ins ich t igke i t neigeni • 
e in lehrhaf tes Beispie l sein. L ich t ist das beste 
Bombenzie l . W e n n erst e in fe ind l icher Fl ieger 
du rch e inen L ichtschein angelockt , Bomben ge­
w o r f e n und Leben u n d E igen tum deutscher 
Menschen ve rn i ch te t hat, dann ist es zu spät-
M a g d ie Strafe, d ie den Verdunk lungssünder 
zu t ref fen hat, i m Einzel fa l le recht hart er­
scheinen, e ine falsche Rücks ichtnahme oder 
gar M i t l e i d m i t dem V e r u r t e i l t e n ist n ich t an­
gebracht. W i r w o l l e n l ieber an die unschuld i ­
gen Opfer des st rä f l ichen Leichts inns solcher 
Sünder denken, als m i t denen M i t l e i d haberii 
d ie i n unve ran two r t l i che r We ise das W o h ' 
ihrer M i tmenschen gefährden. Ke. 

t. JE.-Sptitl uom Tage 

linnisgeitteiflsdtaft 1913 gewann Kampflos g^gm die Positnannsdiaft I 
D e r f ü r M o n t a g geplante Tischtenniskampf 

zwischen der Tcnnlsgcmelnschnft 1913 und der 
Post mußte ausfal len, da die Post n icht I n der Lage 
w a r , e ine Mannschaf t zu stel len. D a m i t gewann 
die Tennlsgcmeinsehaft kampflos 6:0. 

D i e H ä l f t e der Krels iundcspie le , die sich n u r 
noch auf L i tzmannstadt beschranken, sind nun g c - 1 

spielt . Noch Ist der voraussichtl iche Sieger dieses 
Turn ie r» nicht zu erkennen . D i e größten Chancen 
haben aber die Sportgemeinschaft der << und die 
Stadtsportgemeinschaft . W e n n m a n al le Mög l i ch ­
k e i t e n in Betracht z ieht , könnte aber auch d ie 
Tcnnlsgemeinachaft noch punktgle ich ziehen. Bine 
k le ine Vorentscheidung br ingt der nm M o n t a g ­
abend In der Städtischen Schwimmhal le zur Aus­
tragung k o m m e n d e K a m p f zwischen der Stndt-
sportgemclnschaft und der Tennlsgcmeinsehaft . 

D i e bisherigen Spiele brachten folgende Ergeb­
nisse: Sportgemeinschaft der << — Stadtsport-
gcmelnschaft 3:3, Stadtsportgemclnschaft — Tennis -
gemelnschuft I I 5:1, Sportgemeinschaft der U — 
Tennisgemeinschaft I 4:2. Sportgemeinschaft der 
U — Post SG. 6:0, Stadtsportgcmclnschaft — Post 
SG. 6:0, Tcnnlsgcmelnschnft I — Post SG. 6:0. 
Sportgemeinschaft H — Postsportgemclnschaft 
Ostrowo 6:0, Postsportgemclnschaft Oslrowo — 
Stadtsportgemeinschaft 6:0 ohne Spiel . 

Folgende Spiele stehen noch aus: Tennis ­
gemeinschaft 1013 I I — Sportgemeinschaft <<. 
Stadt SG. — Tcnnlsgcmelnschnft I , Tennlsgemeln-
schaft I I — Post, "Tennlsgcmelnschaft I — I I . r ü . , 

Wasserspor t be i der Ordnungspo l lze l In Ka l l sc l i 
D e r Rcichssport führcr ordnete z u m 26. 7. 1912 

die Durch führung einer ' K a n u - R e g a t t a Im gesam­
ten Reichsgebiet an . M e h r als 200 Wasscrsport-

gemclnschnftcn — darunter auch die Sportgemein ' 
schalt der Ordnungspol lzel In Kai isch (Warthe* 1 

gau) — k ä m p f t e n um den Sieg. M i t 187 Gutpunk­
ten hat sich die Sportgemeinschaft der Ordnung** 
pollzel in Kai isch den v ier ten Platz erobert u " 0 

als Preis einen Fa l tboot -Zweier gewonnen. A u ß e r 
dem w i r d den Siegern e in D i p l o m zugestellt . 

Neuer E r l o l g der Soldatenelf „ O s t " 
D i e neu erstandene Soldatenelf „Ost", die v» ' 

acht Tagen in Posen einen zwar erfolgreichen, ab* j 
w e n i g Vcrgle lchsmögl lchkel ten b ietenden S ie 1 , 
hat te , w a r diesmal In B r a u n s c h w e l g Gast PJ, 
der E intracht , die im Gau Südhannover — BrnUi' 
schwelg k u r z vor der Meisterschaft steht. D ie SO' 
datenel f erwies sich als achtunggebietender G * * 

• ner und siegte m i t 6:3 (3:1) T o r e n . 

Fußbal l -Lehrgang In F r a n k i u r t / M a l n . 
I m H inb l ick auf die v o m Rcichssportführcr f*, 

die nächsten M o n a t e genehmigten F u ß b a l l - L a n d ' (j 
spiele gegen d ie S lowakei , Bulgar ien , Spanien «y f 
R u m ä n i e n w i r d M i t t e Februar ein Lehrgang * ( r 
unsere Nat ionalspieler durchgefüh l t . Re ichst !» 1 " ;t 
H e i b e r g e r beabsichtigt, die fü r die kommen» | 
Aufgaben geeigneten K r ä f t e In F r a n k f u r t / M a i n 
e inem Lohrgapg zu erproben. Bis zur Stunde •"T-dt 
über /die Lehrgangstei lnehmer noch nichts fiVjc' 
w e r d e n , da al le I m Fronteinsatz stehen und 
w a r t e t werden m u ß , w e r U r l a u t erhal t . A l l e ro j i^ i 
m u ß dami t gerechnet w e r d e n , daß der größte •> j» 
der im letzten Lehrgang so erfolgreichen NoüOi ^ 
splelcr n icht m e h r ver fügbar Ist, so daß " * 
K r ä f t e zum Einsatz k o m m e n dür i tcrk 
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Am ü&m l ü o g t h c t o m l 

ßcrclto 3 4 0 0 Volhofciiulhlaffcn 
Die wäh rend der poln ischen Fremdherr ­

schaft im W a r t h e l a n d p lanmäßig betr iebene 
Entdeutschungspol i t ik , die t rotz der opferre ichen 
Selhsthi l femaßnahmen der deutschen V o l k s ­
gruppe über 50 v. H. al ler deutschen K inder i n 
poln ische Schulen preßte, stel l te nach der 
Rückgewinnung dieses Gebietes d ie m i t dem 
Neuaufbau eines deutschen Schulwesens be­
auf t ragten Stel len vo r ve ran twor tungsvo l l e 
Au fgaben. I m H inb l i c k auf die vorhandenen 
B i ldungs lücken, die d ie Jugend des a l te inge­
sessenen Deutschtums u n d - d e r Umsied ler als 
Folgeerscheinung einer mangelhaf ten Schul ­
bet reuung aufwies, gal t neben den höher ent­
w i cke l t en Schu l typen vo r a l lem dem Ausbau 
eines le istungsfähigen deutschen Vo lks tums-
wesens als Fundament vö lk ischer Erz iehung 
die besondere Sorgfa l t M i t dem Einsatz v o n 
2700 Erziehern und der E inr ich tung von rund 
3400 Vo lksschu lk lassen m i t 122 000 K i n d e r n 
wu rde in d re i jähr iger A r b e i t nun d ie erste 
Etappe des er fo lgre ichen Aufbaues auf diesem 
vo lks tumspo l i t i sch w i c h t i g e n Gebiet er re icht . 
Dami t ist d ie Zahl der deutschen Vo lksschü le r 
i m W a r t h e l a n d gegenüber dem Stand von 1939 
u m das Zehnfache angewachsen. In den Lehrer­
b i ldungsansta l ten sol l e in we l tanschau l ich e in ­
he i t l i ch ausger ichteter Erziehei nachwuchs für 
den Osten herangebi ldet werden. W 

Lanöftaöt hat eigenes Gefolgfchaftöhaue 
Ein Mangel behoben I Erster Kameradschaftsabend der Stadtverwaltung Poddembice 

Gauhauplstadt 
W . Lebensret ter ausgezeichnet. Der Führer 

hat dem Ober förs ter W i l h e l m Baak in Unter ­
berg , Landkre is Posen, d ie Ret tungsmedai l le 
am Bande ver l iehen . 

W . Für das Langemarck-Stud lum w u r d e n 
im vergangenen Aus lese jahr aus dem W a r t h e ­
gau 10 Bewerber vorgeschlagen, d ie dann an 
Aus lose lagern des Langemarckstud iums Lehr­
gang Kön igsberg te i lgenommen haben. 

Kut no­
vit. B D M . - W e r k h i l f t dem K r i e g s - W H W . A m 

kommenden Fre i tag f indet eine Gymnas t l kve r -
ansta l tung des BDM.-Werkes „G laube und 
Schönhei t " für das K r i e g s - W H W . statt. Eine 
Vor führungsgruppe des Gebietes W a r t h e l a n d 
w i r d mi t Gymnas t i k und Tanz Ausschn i t te aus 
der A rbe i t des BDM. -Werkes zeigen. 

Witonla 
or. D ie Gemeinde plant eine Obstp lantage. 

Zur Förderung des hier noch v i e l zu schwach 
ver t re tenen Obstbaues plant die Gemeinde die 
An lage einer Obstplantage auf gemeindeeige­
nem Gelände; die l ü r diese Obs tku l tu r nöt igen ' 
Stämme konnten bereits t rotz mancher le i 
Schwier igke i ten beschafft werdeh. Es ist selbst-
verstSndi ich, daß durch diese vorgesehene A n ­
pf lanzung ke in Boden der Ernährungswir tschaf t 
ve r l o ren gehe, gerade in der K i iegszei t , denn 
die Bäume können ja an Feldra inen, an Acke r ­
grenzen, Gräben usw. ihren Platz f inden bzw. 
in die Felderbre i ten eingestreut werden. 

Es w i l l best immt etwas heißen, wenn ein 
A m t s k o m m i 6 s a r , der kaum acht W o c h e n einen 
neuen Amtsbez i rk neben seinem eigenen, und 
ersteren nur ver t re tungsweise verwa l te t , in der 
kurzen Zei tspanne schon trotz starker Inan­
spruchnahme w ich t ige Neuerungen schafft. 
Dies ißt aber i n der Landstadt Poddembice am 
Ner, jenes Flüßchens, das bekannt l i ch auch d e 
nähere Umgebung von Li tzmannstadt berühr t , 
der Fa l l . H ie r fehl te schon 6eit der Befre iung 
eine w i r k l i c h e Gemeinschaftsstätte für die zah l ­
re ichen Beamten und Angeste l l ten der Stadt­
v e r w a l t u n g und der anderen Behörden, wo s>e 
einen angenehmen Aufen tha l t nach den 
Dienststunden und dazu g le ichze i t ig rege l ­
mäßige Verp f legung in sauberen Räumen erha l ­
ten konnten . Es ist doch in dieser Gemeinde 
m i t dem gle ichnamigen Amtsbez i rk Stadt und 
Land so, daß v ie le noch getrennt von ihrer Fa­
mi l i e leben bzw. als Unverhe i ra te te aus dem 
A l t r e i c h in den Osten kamen. 

Es war also*eine soziale Tat, wenn der Tu­
rner Amtskommissar Brüh l in seinem neuen 
W ' r k u n g s k r e i s g le ich an die Einr ichtung eines 
Gefolgschaftshauses heranging. Ein Gebäude 
h ie r fü r war g lück l i cherwe ise bald aus f i nd . j 
gemacht, das f rüher eine Gastwi r tschaf t ent­
h ie l t , so daß der Plan a u : h unter Berücks icht i ­
gung des a l lgemeinen Baustopps er fo lgen 
konnte . Die A rbe l t bestand a'.so in der I n ­
standsetzung und Einr ich tung des Hauses Im 
Inneren und dies geschah so, daß man sich in 
den f reundl ichen, W ä r m e ausstrahlenden Räu­
men bald he imisch, w i r k l i c h w ie Zuhause 
füh l te . Die hel len, in natur farbenem Holz ge­
täfe l ten Wände , die f reundl iche Tapete m i t 
den e lndr ing l ' chen Sinnsprüchen, dazu die pas­

senden Möbe l und die geschmackvo l len Leuch­
ten vere inen sich zu einem gemüt l ichen Gan-

, zen. Aufentha l ts - und Speiseraum sind ebenso 
vorhanden w ie eine Garderobe. Dazu komtnt 
die große Gemeinschaftsküche, die n icht a'-
le in für das Mit tagessen, sondern zum Te i l 
auch fü r die ganztägige Verp f legung sorgt. 
W i e v i e l A rbe i t und M ü h e w i r d damit manchem 
Vie lbeschäf t ig ten abgenommenl A u c h das nö­
t ige Nebengelaß für das Gefolgschaftsheim 
wurde geschaffen. 

Und übera l l tun Angehör ige der V e r w a l ­
tung e i f r ig mi t , so bei Au fs te l lung des Küchen­
zettels u. dgl . 

M i t dem ersten Kameradschaftsabend der 
Stad tverwa l tung Poddembice wurde g le ichzei ­
t ig das Gefo lgschaf tshc im seiner Best immung 
übergeben, dazu waren u. a. der Or tsgruppen­
lei ter, die Ortsvorsteher, die Gendarmer ie und 
die Bürger geladen, die das Gemeinschaf tswe;k 
besonders hat ten fördern hel fen. A l l en dankte 
Amtskommissar Brüh l für ihr Erscheinen und 
Entgegenkommen und stel l te die w i r k l i che Ka­
meradschaft als Voraussetzung einer guten A r ­
bei ts le is tung heraus. 

Die Gesta l tung des Abonds m i t L iedern, 
Scharaden, Versvor t rägen , Mus iks tücken (von 
M i tg l i ede rn der Schutzpol izei L i t zmanns tad t \ 
zeigten, daß in Poddembice schon lange Krä f te 
sch lummerten, die zur Ent fa l tung gebracht 60in 
wo l l ten . Und dies gelang, denn das hübsche 
Programm wo l l te gar ke in Ende nehmen. 
Selbstverständl ich wurde auch der h o h e i 
Pf l icht der He imat f ron t im Kr iege gedacht. Bei 
einer Sammlung für das K r i e g s - W H W . wurden 
über 450 RM. erzielt , t ro tz des k le inen K r e i ­
ses der Geladenen. K n . 

Erfolgreiche DRK.»Ärbelt 
M i t der for tschre i tenden Au fwä r t sen tw i ck ­

lung hat auch die DRK.-Arbe i t im Kreis Lent-
schütz we i te re For tschr i t te gemacht. D ie Kre is ­
stabsstel len s ind rostlos besetzt. V o r b i l d l i c h 
Ist das Rettungs- und Beförderungswegen ein­
ger ichtet . Im Dienst stehen zur Zei t drei DRK.-
Sani tä tskraf twagen. Ein ständiger Berei t ­
schaftsdienst sichert die schnellste Beförderung 
v o n K ranken und Ver le tz ten Z u erre ichen ist 
der Bereitschaftsdienst ständig durch die Ruf­
nummern des Landraisamtes (Nr. 183 und 184). 
Unter diesen Rufnummern des Landratsamtes 
können auch zu Nachtze i ten die Sani tä lskraf t -
wagen angeforder t werden. Das gute Hand- in ­
Hand-Arbe i ten zwischen DRK. und Kre isk ran­
kenhaus sichert ferner die schnel lste Be­
hand lung. 

Hel fer innen-Kurse sind im Gange. Die Aus­
b i l dung der männl ichen Berei tschal tsmi tg l ieder 
er fo lg t unter Le i tung des ste l lver t r . Kre is füh­
rers, Amtsarz t DRK.-Feldführer Dr. W e i n r i c h , 
und die der we ib l i chen durch die BereiUchafts-
d ienst le i te r in Liselot te Riemeyer. Im A u f b a u 
bef inden sich auch eine Anzah l Un fa l l -H i l f s ­
ste l len. 

Das Altmaterial bezeugt Den Sammeleifer 
Schuljugend betätigt sich treudig in der Heimatiront / 730 000 kg in einem Vierteljahr 

Der große Sammelei fer unserer Schul ­
jugend , die immer w ieder ihren f reudigen E in ­
satz an der He imat f ron t beweist , hat sich auch 
im abgelaufenen Kr iegs jahr erneut bewiesen. 
Dies t r i f f t i n er f reu l ichem Maße auch auf den 
Regierungsbezi rk L i tzmannstadt zu, i n w e l ­
chem Gebiet die Schulen n icht weniger als 
731 513 k g A l tma te r i a l zusammenbrachten, da­
be i wu rden u. a. 27 470 k g Lumpen, 188 6 6 ' 
k g Papier, 436 863 k g A l t m e t a l l eingesammelt. 
A n der Spitze marschier te bei dieser A k t i o n im 
genannten Ze i t raum die Günlher-Pr iem-Schule, 
Oberschule für Jungen in Li tzmannstadt, es 
fo lgte an zwei ter und dr i t ter Stel le die Ober­
schule Zdunska W o l a und die Vo lksschu le 
Broszki (Kr. Schieratz). 

A u c h die H e i l - und Teekräuter -Sammlung 
erbrachte gute Ergebnisse. Dabei stand w b-
der die Günther-Pr iem-Schule (Litzmannstadt) 
an erster, die Oberschule für Mädchen I I (Litz­
mannstadt) an zweitor , und an dr i t ter Stel le 

Oberschule Ka l i sch i v o n den Berufs- und Ba-
ru is fachschulen war dia Kre isberu fsschu l * 
Ost rowo führend. 

Brudzew (Kreis Turek) 
N i A p p e l l der Kre isbauernschaf t an d ie 

Jugend. I m Deutschen Haus in Brudzew hatte 
d ie Kreisbauernschaft die Jungen und Mäde l 
sowie deren El tern zu einer Versammlung e in­
berufen, der auch Or tsgruppen le i le r und Amts -
kommissar S c h e l l sowie der Bannführer und 
d ia Bannmädel führer in be iwohnten . Nach e in­
le i tenden W o r t e n des Or tsgrupponle l ters sprach 
Pg. H i ldebrand t von dar Landesbauernschaft 
über die Aus r i ch tung der landwi r tscha f t l i chen 
Jugend. Pg. H i ldebrandt zeichnete in einer k la ­
ren L in ie die Mög l i chke i t en des bäuer l ichen 
Berufes auf, während der Bannführer und d ie 
Bannmädel führer in an die Jugend appel l ier ten, 
vo r a l lem an dem Landdienst te i lzunehmen. 

Alcxandrow 
St. W i c h t i g e r Schr i t t fürs ganze Leben. Die 

H i t le r -Jugend hat alle Jungens und Mädels des 
Standortes A lexand row , die vo r der Berufs­
wah l stehen, samt El tern zu einer Versammlung 
geladen, d ie s tarken W i d e r h a l l fand. N a t u 

einem Führerwor t , umrahmt v o n Fanfarenruf 
und L iedern der Singschar, führ te e in Ver t re ­
ter des Arbe i tsamtes aus, daß es bei der Berufs­
w a h l n icht a l le in auf die Wünsche des e in ­
zelnen und der El tern ankomme, sondern we ­
sent l ich auf die Eignung einerseits und den 
Bedarf In den Beru isgruppen andererseits. Bei ­
spielsweise müsse der bodenständigen Strumpf-
Indust r ie der er forder l i che Nachwuchs gesi­
chert werden. Der Ver t re te r der Bauernschaft 
hob m i t Recht hervor , daß unser Osten h ie r 
e in Bauern land b le iben muß. Abschl ießend 
sprach der Bannführer von der No twend igke i t 
der r i c h t i g e n Berufs lenkung. Die Berufs­
w a h l Ist e iner der entscheidendsten Schr i t te 
Im Leben des Menschen. Es ist n icht dami t 

-getan, daß man i rgendwie Geld verd ient , daß 
man es v ie l l e i ch t 3ogar „besser habe" als einst 
d ie El tern — es kommt darauf an, daß man 
m i t Lust und Liebe, m i t dem ganzen Herzen 
in seinem Beruf steht, i n dem man auf Grund 
seiner Ne igung , Eignung und der Forderung 
der Wi r t scha f t s füh rung h ine ingeste l l t ist. 
Höchste Le is tungsfähigkei t ist das Ergebnis 
der r i ch t igen Berufs lenkung. 

Z I . 300 Besucher In Romblen. Die NS.-Ge-
meinschaft „ K r a f t durch Freude" bot am Sonn-
tagna thmi t tag erstmal ig der Or tsgruppe Rom-
b ien einen bunten Na i hmi t lag , der von fast 300 
Besuchern mi t Ane rkennung und Dankbarke l t 
aufgenommen wurde . Eine sich anschließende 
Vers te igerung von einer Flasche W e i n er­
brachte für das K r i e g s - W H W . den schönen 
Betrag v o n 308 RM. 

O F F E N E S 1 E L L I? N 

H.lfskraft, vertraut mit Buchlührung und 
Lohnabrechnung, stelle soloit ein. Ange­
bote senriftlicn an Lcbcnsmlttclgrobhan-
del Iteinhold Urban, Osorkow, Bismarck-
•trate 1. 

V E R T R E T E R 

Einkäufer lür den Bezirk Litzmannstadt 
und Posen von größerem Textilhaus mit 
Filiale in den eingegliederten Ostgebie­
ten gegen Prvision gesucht. Angebote 
unter J. J. 8830 an Werbedienst, Berlin 
SW 08, Jerusalcmer Straße 50/51. 
•uchhilier(ln) tür 3—1 Tage wöchent­
lich gesucht, der auch in Stcuersachcn, 
Lolinsuchen Bescheid weiß. Angebote 
unter B938 an die LZ. 

Elnkauftvertreter. Mitteldeutsche Schür-
zentabrlk sucht lür den Rcichsgau War-
theland einen dort ansässigen, gut ein-
gettlhrten Einkaulsvertretcr auf Provl-
slonsbasis. Uell. Angebote unter 
A 1B61 an die LZ. 

für Bekleidungswerk im westlichen War-
tl' • ...ml tüchtige männliche oder weib­
liche Kralt n:i die Verwaltung des Stoll-
lagers, Hiniichtung. Kalkulation gesucht. 
Angebote unter C. P. 1268 an BAV, 
Berlin SW 68, An der Jerusalcmer 
Kirche 2. 
Schlosser, Dreher, Schweißer, Schmied 
stellt ein Otto, Pabtanice, Lehmstraße 2, 
Haltestelle Zlcgelelstraße, Femrul 487. 
FUr Erdarbelten im Warthegau In der 
Nähe von Litzmanustadt und Posen wei­
den für solort oder spater gesucht: 
Schichtmeister, Baggermeister, Löffel-
zieher, Dampflokführer, Schlosser, 
Schmiede, Schweißer und Zimmerer. All­
gemeine* Baugcsttllscliatt Lenz & Co., 
Baubüro, Andrzeiow bei Lltzmannslndt, 
Postlagernd. • 
Vorarbeiter für Schlosserei, Dreherei, 
Schweißerei mit Aussicht aul Meister-
posten stellt ein Otto, Pabianice, Lehm-
j tr . 2. Haltentelle Zicgelelstr., Ruf 487. 
Tiefbauarbeiter lür Vorarbcltcrposten 
zum Einsatz Im Warthegau sucht LUck, 
.Tlelbau, Berlin - Hohenschönhausen, Lo-
IharstraBe 7. Rut 50 53 55. 
Leiter für moderne Oroßwerkküche -ge-
»ucht. Ausl. Angebote u. A »607 an LZ. 
Fürlektt Stenotypistin fUr halbe Tage 
gesucht. Preisangebote u. 7008 an LZ. 
Lohnbudihiltirln, die an selbständiges 
Arbeiten gewöhnt ist, zum baldigen An­
tritt gesucht. Schrift]. Bewertungen an 
Alfons Ziegler, Sameiuucht, Adoll-Hltlcr-
Sliaße HO. 
Stenotypistinnen und Maschincschrelbe-
'Innen gesucht, Vereinigte Textllwerkc 
K. Schcibler & L. Oroh'.nann. Au.. Haupt­
büro. MatjitslraHe 65. 
Hlllsbuctihaltirln mit Schreibmaschine-
Kenntnissen zu sofortigem Antritt gc-
J'u-ht. Angebote unter 6981 an LZ. 
Buchhalterin von Industrieunternehmen 
(Au.) zum sofortigen Antritt gesucht. 
* J i l . Ang. u. 6932 an die LZ. erbeten, 
•tinoiypfilln mit gute Allgemeinbil­
dung, die stein --raiie vollkommen be­
herrscht, tür Interessante und verant­
wortungsvolle Tätigkeit, die teilweise In 
?'<•• Abendstunden lullt, gesucht. Bewer­
bungen mit Lebenslaul u. 6902 an LZ. 
Stenotypistin, die flott Maschine schreibt, 
JMt guten Kcnnlnlssen In der Buchhai-
lyng und selbständig zu arbeiten gc-
yihnt Ist, von Textillabrlk zu möglichst 
? o l°rtlgem Antritt gesucht. Angebote 
g i e r 6894 an LZ. • 
* U r RUstungsbetrleb d. Lullwafle suchen 
J i r tu sofortigem Eintritt eine zuverUs-
M«. sehr Intelligente Stenotypistin. Wir 
gjten um Angebote Ii. 6786 an die LZ. 
5«umchnaldürln gesucht König-Heinrich-
glljBe 61 . W. 13. 
JJuollngnchwtJt«r oder erfahrene Kin-
jeipllegerin suche zum 1. 3. 1943. An-
«i> ' m l 1 Ochaltsansprllchen an Baro-
s l . , ' 0 n der Ronp, Eberlclde. Post Neu-
"•»Wen. Krel» Ostrowo. A 

I h n Interessenvertretung bei den Retchs-
in n.-.i-i.iii, Behörden, Dienststellen, 
Wlrtschalts- und Fachgruppen In Berlin 
übernimmt gewandter und vcrhundlungs-
sicherer Kaulmann. Angebote erbeten 
unter Kl. 64 271 an Ala. Berlin W 35. 
Elnkauftvertreter von bayerischem Texlil-
Groflhandelshaus gesucht. Herren, die 
Beziehungen zu den Textilbetrieben des 
Warthegaues haben, werden um Angebo-
te unter A 1676 an LZ. gebeten. 

V E R M I E T U N G E N 

Im Zentrum elegant möbliertes Zimmer 
zu veimleten. Angebote u. 6982 LZ. 

M I E T G E S U C H E 

Möbliert« 3-Zlmmer-Wohnung mit Küche 
und Bad oder moderne 3-Zimmer-Woh-
nung mit Küche und Bad sofort zu mie-
le.it gesucht. _ Angebote Femrul 110-56. 
Wir suchon für einen unserer leitenden 
Herren, alleinstehend, zum 1. adci 15. 
März, evtl. früher, gu. möbliertes Wohn-
und Schlatzimmcr, gcgebenenlalls auch 
nur Schlafzimmer. Freundliche Angebote 
unter 6859 an die LZ 

S T E L L E N G E S U C H E 
Bilanzlachmann, Dr. rcr. pol., Diplom-
Kaufmann u. Dipl.-Volkswirt, kann noch 
einige Aufträge übernehmen. Angebote 
unter 7007 an die LZ. 
Tüchtiger Bilanzbuchhalter sucht Stun-
danbeschäftlgung. Ang. u. 7011 an LZ. 
Kaufmann, gegenwärtig In leitender 
Stellung in einer größeren Fabrik, sucht 
»Ich zu verandern. Ang. u. 7016 an d. LZ. 
Ämtsvorsteher a, D., 52 J., Deutscher, 
sucht Stellung In einer Gemeinde-Ver­
waltung im Warthegau aul dem Lande. 
Angebote unter A 1671 an LZ. 
Kaufmann tRelch), mit allen vorkommen­
den Arbeiten vertraut, zuletzt als Bucher­
revisor tätig, sucht Stellung als Ge-
schäiislührer oder Buchhaltungsleiter. 
Angebote unter 6995 an LZ. erbeten. 
Vielseitig» Bankkautmann sucht leiten­
de oder mitleitende Stellung gleich wel­
cher Art. Gell. Angebote unter 6974 
an die LZ. erbeten. 
Schliissermelstor, Mitte 50, etwa 30 J. 
selbständig, bewandert In Dreh-, Frls-, 
Schlosser-, Hobel- u. alle in das Maschl-
neufach schlagende Arbeiten, sucht ent­
sprechende Bcschiltigung. Zuschritten 
unter 6954 an die LZ. erbeten. 
Perl. Stenotypistin, Hamburgcrln, sucht 
Stellung lür sofort. Ausführliche Ange­
bote unter 6976 an LZ. 
Dame mit guter Handschrift sucht leichte 
schriftliche Büroarbeiten. Angebote un-
ler 7017 an y , 
Fräulein, ausgebildete talentierte Zeich-
ncrln, das Jetzt Im techn. Zeichnen um 
geschult wird, sucht entsprechende Be­
schäftigung Im Wehrmachtbetrieb, mögl. 
Lltzmannsiadt. Ang. u. 6957 an LZ. 
Deutsche. In Kinderpflege bcw., sucht 
Halbtu'gsbeschUltigung, auch In kleinem 
gepll. Haushalt. Angebote 7022 LZ. 
Jg. Mädel aus dem Altreich sucht ab 
15. 4. 1943 oder Iruher eine Stelle im 
Osten. Kenntnisse t i Steno u. Maschine­
schreiben. Personal- u. Kassenwesen so­
wie Lohnbuchhaltung und Versand sind 
vorhanden. Angebote mit Oehaltsanga-
ben unter A 1673 an LZ. erbeten. 
Deutsches Mädchen im dritten Lehrjahr 
sucht Stellung als Verkäuferin In einem 
größeren Lebensmittelgeschäft oder lür 
die Buchlührung, in Schreibmaschine be­
wandert. Angebote u. 6972 an die LZ. 

Moderne 3—3'/j-Zlmmer-Wohnunjj mit 
Gas, Bad usw.. Im Zentrum oder Nähe 
Haupt- oder Ostbahnhol zum 15. 3, oder 
1. 4. 1943 gesucht. Angebote unter 
A 1672 an LZ. 
Suche Wohnung aul dem Lande In der 
Nähe von Litzmannstadt, Angebote un­
ter A 1669 an die LZ. 
Ehepaar (kaulm. Angestellter) sucht 
Ireundl. möbl, Zimmer mit KUchenbo-
nutzung u. mögl. Bad. Angebote unter 
6966 an die LZ. 
Fräulein sucht Leerzimmer; kein Wa­
schen u. Kochen. Ang. u. 6988 an die LZ, 
Möbliertes Zimmer, 1—2' Betten, zu 
mieten gesucht. Angebote u. 6992 LZ. 
Teilwelse möbl. Zimmer sucht Herr mit 
eig. Belt u. Wäsche. Ang. u. 6991 an LZ. 
Lagerräume zu ebener Erde innerhalb 
des Stadtgebietes solort zu mieten ge­
sucht, evtl. auch Schuppen. Angebote 
unter 6958 an die LZ. 
Suche dringend ein frcundl. möbl. Zim­
mer für geblld. Junge Dame. Angebote 
unter 7004 LZ. 
Wohnung, möbl.. auch 1—2 Zimmer mit 
Küche und 2 Betten sofort gesucht. An-
geböte unter 7027 an die LZ. 
Cut möbliertes Zimmer, mögl. bei älte-
rem Ehepaar gesucht. Ang. u. 7018 LZ. 
Oul iltultrter Akademiker sucht für 
Frau und Kind 1—2 gut möbl. Zimmer 
mit KUchenbenutzung; möglichst Oegend 
schlagetcrstraßc. Wäsche, Geschirr wird 
selbst gestellt. Ang. u. 6841 an LZ. 
Elegant möbliertet Zimmer von allein­
stehender Dame für sofort gesucht, 
Hauptmann Mühle, hauptpostlagernd. 
Oul möbliertes Zimmer lür Junge be­
rufstätige Dame zum 15. 2. 1943 drin-
gend gesucht. Eliang. u. A 1663 an LZ. 
Berufstätige Dame sucht für sofort klei­
nes möbl. Zimmer mit KUchenbenutzung. 
Angebote unter 7036 an die LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 

U N T E R R I C H T 
FUr SchUler der 4. Oberschulklasse wird 
umgehend Nachhilfe In Latein und Eng­
lisch gesucht. Oefl. Angebote unter 
7025 i n die LZ. erbeten. 

Lllzmannstadt — Wien. Biete 2-Zlin-
mer-Wohnung, Bad, Klosett, gute Lage, 
Litzmannstadt; suche ebensolche ' oder 
größere In Wien. Zuschr. u. 6980 an LZ. 
Biete Einfamilienhaus, 3 Zimmer mit 
Garten und Bequemlichkeiten, gegen 
gleichwertige Im Stadtinnern. Angebote 
uutcr BBB8 an LZ 
3-Zlmmer-Wohnung mit Mädchenzimmer 
und großes Vorzimmer. Oas, Femrul, In 
Stadtmitte, gegen 2-Zlmmcr-Wohnung 
mit allen Bequemlichkeiten zu tauschen 
gesucht. Näheres: Pernrul 241-62. 

Perl, englische Konversation gesucht. 
Angebote unter 7000 an LZ. 
Sprechen-Unterricht, Deutsch, Englisch, 
Russisch. Französisch, erteilt Mclster-
hausstraße 90, W. 12. 

3-Zlmmer-Wohnung, Gas, clektr. Bad. 
Fernruf, .Vorderbaus, I I . Stock, gegen 
ebensolche oder 4-Zimmer-Wobnung zu 
tauschen gesucht. Zuschritten unter 8993 
an die LZ. erbeten 
Tausche 4'/j-Zimmei-Wohnung mit allen 
Bequemlichkeiten und Garten, im Zen­
trum, gegen ebensolche 2-Zimmcr-Woh-
nung ohne Garten. Angebote u. 6990 LZ. 

Tausche meine große 2-Zimmcr-Wohnung 
mit sämtlichen Bequemlichkeiten im Neu­
bau der Erhard-Patzer-Str. gegen 4—0-
Zimmer-Wohnung, möglichst gleicher Art 
und gleiche Gegend, letzteres jedoch 
nicht Bedingung, zum 15. 2. oder spä­
ter. Angebote unter A 1648 an LZ. 
Im Zetrum tausche eine 6-Zltnmcr-Woh-
nung gegen gleiche In Wien. Angebote 
unter 6983 LZ. 

P A C H T G E S U C H E 
Kartonngen- oder Papierwarenfabrik von 
schlcsischem Pappenvciarbeltungswerk 
zwecks Anglicdeiung In Posen oder War­
thegau zu pachten oder kaufen gesucht. 
Angebote unter A 1670 an LZ. 
Holle Im Reglerungsbezirk Posen, Hohen-
salza oder Litzmannstadt zu pachten ge­
sucht. Größe ungefähr 2 5 X 5 0 m oder 
2 5 X 1 0 0 m. Höhe 4 bis 5 m. evtl, Kran­
anlage, möglichst mit größcrem Lager­
platz Im Freien, Anschlußgleis bevorzugt. 
Angebote unter Nr. 1338 an Wcrbcdlenst 
Rudi. Posen, Wilhclmstraße t l . 

V E R K A U F E 
Umstandskleid, Gr. 42, fUr 40 ,— zu ver­
kaufen. Angebote unter 6989 LZ. 
Zu verkauten zwei große kompl. Förder­
anlagen, geeignet lUr Hoch- und Tiefbau, 
zum Antrieb von Loren oder and. Trans­
portmitteln, aul Entfernung von 20 bis 
300 m und bis zu einer Höhe von 15 m. 
Fernruf 121-80. , 
Schäfer-Talra-Hund, 11 Monate alt, um­
gelernt, zu verkaufen Schlagetcrstraßc 
31 , W. 4. 
Verkaufe aus Kör- und Leistungszucht 
Deutsche SchärechUndio, 8 Monate alt. 
Farbe schwarz mit grauem Abzeichen, 
Vater vom StUweschacht-Zwingcr, Haus 
Aiilonlna. Fcrnrul 125-68, 
AHM Herrenlahrrad, 25,—, verkäuflich 
Moltkestraße 211/4. 
Gebrauchtes Wohnzimmer, Sola, 4 Stüh­
le, Tisch und Ofen, 300,—, zu verkau-
len Fritdrich-OoBIci-Str. 63, w. 5 
Elektr. Kochplatte. 220 Volt, 2 Flam­
men, Preis 50,—, zu verkaufen Falk-
landstraße 30a, W. 2 
Tieler Kinderwagen, gut erhalten, fUr 
60 RM. zu verkaufen SchlagetcrstraBe 
15. W. 7. 
Neuer Kinderwagen, 00 ,—, zu verkau-
fen Adolf-lliiler-Straße 88, W. 19. 
Saxophon B, Tenor, erstklassiger Zu­
stand, Preis 375 RM., verkäuflich. An­
gebote unter 7013 an die LZ. 

K A U P G E S U C H E 

Brief- und Stempelmarken von rhnn.il. 
Polen u. and. zu kaufen gebucht Gen.-
Litzmann-Strnße 75/5. 
Waschtisch, Waschschüssel, Sofa, neu 
oder gebraucht, dringend zu kaufen ge­
sucht. Angebote mit Preisangabc unter 
6036 an LZ. j rbe lcu. 
Zu kiulen gesucht:" Feststehende oder 
fahrbare Lokomobile zur Damplerzcu-
gung. El.angebole mit kurzen Angaben 
an: „Warthrsegen" Obst- und Ocmüsc-
vcrwertungslndustrie, Joseph Pcsüigcs. 
Zdunska Wola Postlach 12, Fernrul 165. 

Fotoapparat für Soldaten dringend zu 
kaufen gesucht. Gell. Angebote untet 
7030 an LZ. erbeten. 
Klavier oder Harmonium zu kaufen gc-
sucht. Nähere Angaben u. 7024 an die LZ. 
Sporl-Klnderwagen In nur gutem Zu­
stande zu kaufen gesucht. Angebote 
unter 7026 LZ. 

V E R L O R E N 

Schlüsselbund verloren. Abzugcb. Adolf-
Hltler-Str. 42. Im Schreibwarengeschält. 
Lebensmittelkarten der Rudolf, Alice u. 
Solle Gatz und Adellnde Fenske verlo­
rengegangen. Der ehrliche Finder wird 
gebeten, die Karten abzugeben: Kutno, 
Thorner Str. 8 oder Hauptsir. 3. 
Verloren Adolf-llltler-Slr.. Nähe Rotgarn' 
slraße, Brotkarte, lautend aul den Na­
men Ines Rosner. Splnnllnic 234, W. 10. 
Ooldener Ring am 8. 2. Straßenbahn 11 
verloren. Findet wird höllichst gebeten, 
diesen gegen Belohnung Mark-Mclßen-
Stiaße 00/15, abzugeben. 
Verloren am llauptbahnhol einen Mufl 
mit der Volksliste Nr. 131 006 aut den 
Namen Else Wildner, Krasnlce, Fried-
rich-Llst-Str. 28. Bitte an obige An-
schritt abzugeben. 
Dunkolblnue Kostümjacke verloren. Ge­
gen Belohnung abzugeben Von-Plettcn-
Bcrg-Straße 75. Kindergarten. 
Verloren 6. 2., 17—18 Uhr, Siraßen-
hahnllnle 10, schwarze Bluse, Gc.-chcnk 
für Mutter eines Gefallenen, liegengelas­
sen. Rückgabe gegen Belohnung. Nach­
richt an Badelt. Hcrmann-von-Salza-Str. 
1/9. Fernruf 1R0-68. 
Persianer-Muff verloren. Gegen gute 
Belohnung abzng. Sdilageterstr. 171/11. 
Verloren Kohlenkarte auf den Namen 
Lilly OroBmann, ZlelhcnstraBe SR, W. 6 
ringerabdruck-Auswele auf den Narffen 
Tomasz Kulcsza, Splnnllnle 61 , W. 1, 
verloren. 
Am Sonnebend, dem 6. Februar, 20 Uhr, 
verloren 1 Gummischuh Nähe Adolf-Hil­
ler-, v. i i, iuv.tr. oder Straßenbahn­
linie 11. Abzugeben gegen Belohnung 
Adolt-Hitlcr-Straßc 224, W. 8, oder 
Fernruf 204-34. 
Vierte Relchsklelderkarte auf den Na­
men Leopold Berke verloren. Abzugeben 
Marktstraße 67. W. 31a. 
Brlettnsche, Waffenschein, Lebensmittel­
karten des Hermann Stange verloren. 

E N T L A U F E N 

Hund, klein, schwarz-grau, langhaarig, 
entlaufen. Abzugeh. Spinnlinie 140, W. 2. 

V E R S C H I E D E N E S 

Out ausgerüsteter Lehnbetrieb mit 60 
Schneiderinnen sucht Näharbeiten, auch 
Reparaturen — Pelze, Tuche. Weißwa­
ren, für Wehrmacht- oder Zlvllbedarf. 
Kürzeste Lieferfristen. Betrieb Nähe 
l.lfzmannstadL Ang. JL_A J653_an LZ. 
CrsBbrUlerel, Erzhausen, Tleckstr. 2. Brut­
beginn 12 Februar. 

Blautuchs zu kaufen gesucht, 
unter 6878 LZ. 

Angebote 

Anzug, schwarz, oder getr. Hose, schw. 
Jac&ett und Weste, gut erhalten, lür 
mlttl. Größe zu kauten gesucht, desgl. 
3teillgen gut erhaltenen Kleiderschrank. 
Preisangebote unler 6978 an die LZ; 
Litzmannstädter der Ostlroni suchen für 
Ihre Unterkunft einen Volks- bzw. Klein-
emplänger zu knulcn. Angebote unler 
69S4 ao die LZ. 

Litzmannstadt — Wien. Zulademöglldi-
kclt In Möbelwagen In einigen Tagen 
nach Wien. Zuschriften u. 8979 an LZ. 
Drahthaar-Foxterrier, RUde, mit nur ta 
Stammbaum, zum Decken meiner heißen 
Hündin gesucht. Angenote mit Angaben 
unter A 1647 an die LZ. 
Wer Überlast einem Magenkranken Pg. 
eine Thermosflascht? Ang. u. 6994 an LZ. 
Bekleidung« - Ororlhnndlung, Kassakäufer, 
•sucht Dauerverbindung mit Hersteller 

Inder E!nkaufsvcrlreter för Herren- und 
IDnmennbcrkleldung. Erbitte Angebot an 
Schließfach 259. Kassel. 

Sofortiger 
u. fachrnännische'Bedienuncl 
In eigener Rcpararurwerkstarre 

M . B A T H E L T 

FULLHALTERSPEZiALGESCHÄFT 
L I T Z M A N N S T A D T 
ADOLF-HITLER-STR. CV4 
feoNour:106V3,10Ö-94 

r o t k r n a n n s 
g e u i ü r z l e 

Futterkalkmischling 
ZWERG-MARKE 

sparsam v e r w e n d e n ; 
deshalb nie in das Tränke­
wasser geben.sondern sieht 
unler dos Futter mischen. 

M . U r o c k m u n n , C h e m , Fabrlk 
Leliiiiir — Eutrlttech 

S E I T 3 S JAHREN 

DARMOL-WERK 
kMSXHMIMALl 

CHEM:PHARM.F.ABRIK W I E N 
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F A M I L I f c N A N Z E I G E N 

\ j / Die glückliche Geburt Ihres 
' PETER zeigen in dankbarer 

Freude an: Alexander E w e r ! 
und Frau, Margarete, geb. Deh­
nerl. Haus der Barmherzigkeit, Pri-vatBtatlon Dr. Loch. 

CQ Als Verlohle grüßen: Frl. IRENE 
BERGER, Lltzmannstadt, WAL­

TER TENKHOFF, Hamm in Westl.. 
z. Z. Wehrmacht. 

0 0 A , s Verlobte grüßen: ELLl 
KUNST, Litzmannstadt, und Gelr. 

JOS/ DLASCHKE, Aicha (Sudetcn-
gau), z. Z. im Felde. Lilzmannstadt, 
den 7. 2. 1943. 

O O A l s Verlobte grüßen: LUCIE 
UCHOPE, Litzmannstadt, und 

KARLHEINZ STIEG, Stettin. O l / . Im 
RAD., z. Z. im HD. Litzmanns ladt, 
den 7. 2. 1943. 

Unerwartet und schwer 
trat uns die Nachricht, daB 
In treuer Plllchtcr llillunK 
lür sein Vaterland, unser 

geliebter Sohn Bruder, Schwager 
und Onkel, der 

Reiter 
Edmund S t a c t a o w s M 

Im blühenden Alter von 31 Jahren 
am 12. 12. 1942 bei den schwe­
ren Abwehrklimplen im Kaukasus 
den Heldentod fand. 

In tiefer Trauer: 
Dli Ellarn Oottlltb und Emiiii 
Stnchowskl sowie vier Brildor 
und drei Schwestern (ein Bruder 
und Schwager im Felde). 

Srczawln, den 2. Februar 194.1. 

Schmerzcrlüllt bringen wir 
allen F-reundcn und Be­
kannten die traurige Nach­
richt, •i.in unser herzens­

guter. Innigccliebtcr Sohn. Bruder 
und Neue, der 

Schülit 
Adolf Antonowltz 

(Umsiedler aus Wolhynien) Im Al­
ter von 20 lahren seiner Verwun­
dung erlegen Ist. Fr starb lür 
Führer. Volk und Vaterland. 

In ticter. aber stolzer Trauer: 
Karl und Ida Antonowltz als El­
tern, tum Schwestern, zwei Bril­
dor und nütiere Verwandte und 
Bekannte. 

Mikolaicwlce-Lutomicrsk. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

ISUrobedart 
für f i roß- i i . Kleinbetriebe Pelikan-
I'rospcktc worden gerne zugesandt, 
Grete Groll, Zeichen- u. Biirobedarf 
Httf 177 88, Straße der 8. Armee 68 

Rezugsche ln i re l 
Kinderbetten, Matratzen. Laufgitter 
l iefert Splolwarenhaus K r a u s e , 
Adolf-Hit ler-Straße 117, Ruf 238-45. 
S t r i c ksuchen 
nur lau waschen. Nicht wr ingen — 
nur ausdrücken. Sie halten länger 
und behalten die Form. Ein kleiner 
Hat von Wanda Schmidt. 

Maß - Ko i ' so t t - Sa lon 
E. K o s c h c L Splnnlinie 87. W. 3 
Huf 174-lil. 

Der Re lchsBta t thu l te r Im W a r t t i e g a u 
Anordnung Uber die Verlängerung der Unttrsuchungsfrlstcn nach der Verordnung 

Uber den Verkehr mit bronnbaran FlUssigkolttn vom 4. Februar 1943. 
Aul Grund von § 14 Abs. 3 der Verordnung Uber den Verkehr mit brennbaren 

Flüssigkeiten vom 6. 3. 1942 (Verordnungsblatt S. 191) ordne Ich an: 
§ 1. Die am 31 . 12. 1942 abgelaufene Frist für die erstmalige UbcrpiUIung der 

Tankanlagen und Tankwagen, sowie der elektrischen Einrichtungen und Blilzschutz-
anlagcn der Lager-, Misch- und AbfUllrüume wird bis 31. 12. 1943 verlängert. 

§ 2. Diese Anordnung tritt am 1. lanuar 1943 In Krad. 
Der Rilchsstatthalter Im Warthegau 

In Vertretung: gez. Jäger. 
Bekanntmachung Uber Sprechzeiten beim Landeswltlschaltsnmt Posen. 
Um die geordnete Abwicklung der Dienstgeschälte beim Landeswirtschaftsamt 

zu gewährleisten, ist es erlorderllch geworden, Sprechzeiten einzuführen. Das 
Landcswlrischaftsamt Ist ab 1. 2. 1943 lür den Publikumsverkehr nur noch ge­
öffnet vom Montag bis Freitag leder Woche In der Zeit von 10 bis 12 Uhr. Außer­
halb dieser Zelten können Besucher nicht mehr empfangen wurden. 

Posen, den 29. lanuar 1943. Dor Relchsstatthaller Im Warthegau. 
P o r z e l l a n w a r e n 
H l n d knapp — deshalb mit beson­
derer Vorsicht zu behandeln. 
Trotzdem Ist ein Besuch In ihrem 
allseit ig bekannten Uesohilft E. u. 
K. Werniuth, Adolt-Hit ler-Stral ie 86 
Immer lohnend. 'Was heute noch 
fehlt — kann schon morgen ein­
treffen. 
V e l o x - L o h n - D u r c h s c h r e l b e -
b u c h h a l t u n g 
zuhaben bei Generalvertreter Lotte 
l.enz, Litzmnnnstadt, Adolf-Hitler-
Straße 12.1. Huf 237-62 
A d d i e r m a s c h i n e n zu r M i e t e 
mit Kontrol lstrci fen und Subtrakt ion 
durch: R. Ar thur Kaddatz, BUro-
maschlnen, Litzmannstadt, Adolf-
Hit ler-Str. 59/86. Ruf 281-81. Eigene 
Reparaturwerkstatt. 

S t o t t e r n 
Prosp. frei . Institut G. Naeckel, — 
Berlin—Gh., Dahlmannstr. 22. 
Nasse Füße? 
Wog damit : Schütz" die Sohlen 
durch „Sol t l t " ! Soltlt gibt Leder 
sohlen längere Haltbarkeit, macht 
sie wasserabstoßend! 

Es hal Gott, dem Allmächtigen, ge­
fallen, am R. Februar, 20 Uhr, 
unsere liehe Mutter, OroBmuttcr 
und Schwiegermutter 

M a r i e A m a l l e I .ÖH le r 
geb. Leupolt 

im Alter von 82 Jahren nach einem 
kurzen Krankenlager aus der Zeit 
In die Ewigkeit abzuberufen. Das 
Begräbnis tindet am Donnerstag, 
dem 11. 2.. um 15 Uhr vom Mau­
soleum Pablnnice aus statt. 

Dil trauernden Hinterbliebenen. 

Pabianlce. 

Nach kurzem schwerem Leiden ver­
schied am 8. Februar 1943 meine 
liebe, gute Mutter 

M a r i e G o h r l n g 

geb. 10. 4. 1865 In Mitau. Die 
Beerdigung findet am Donnerstag, 
dem 11. Februar d. J.. 15 Uhr 
von der Kapelle des Friedhofes, 
Sulzlclder Straße (Straßenbahn 9), 
tu t statt. 

Der Sohn. 

Danksagung. 
Für die vielen Beweise 
innigster Anteilnahme, die 
mir bei dem schweren 

Verlust meines inniggcllebten Gat­
ten, des 

lägers 
Otto Sager 

zum Ausdruck gebracht wurden, 
spreche ich auf diesem Wege allen 
meinen tiefempfundenen Dank aus. 

In tiefer Trauer: 
Oartrud Sager, gib. Hirsch. 

Schne l lwaagen 
für den Ladentisch gegen clchamtl. 
ZulassungSRChcin sofort l ieferbar 
Werner völpert . Wi t ten. 
B i l de r 
Führerbl ldor, Oelgcmälde bekann­
ter Maler. Aquarelle usw., in guter 
Auswahl bei E. B. Wal lner Bilder-
IciBten werk statt. Litzmannstadt. 
Buselll inie 132 (Ecke OsUandstr.) 
Rul 24f»-!»ri. 

W i r k a u f e n lau fend 
leere gebrauchte Kisten Preßstoff­
werk GroltzBOh Grelner 4 Koehn 
K.-G.,WerkII,Lltzmannstadt,Moltke 
straße 12"), Ruf 217-20. 
J o d n n a - T l n k t u r , 
das r a s c h w i rkende Deslnfektlons 
mittel ist völ l ig jodfrei , daher ohne 
Jede Nebenwirkung und r c l z l o B , 
auch im den empfindlichsten Kör 
perstollen. Die stets gleichbleiben 
de hohe bakterien lötende Wi rkung 
l ä ß t Wunden schnell ausheilen und 
verhindert Entzündungen. Jodnna 
T ink tur haftet gut auf der Haut 
und hil f t bei kleinen Verletzungen, 
dio jederzeit vorkommen können. 
Verbandstoff sparen. Jodana-Tlnk­
tur ist in Flaschen und in Tupf-
rßhrohcii, mit denen man die Tink­
tur wie mit einem Pinsel auf die 
Haut auftragen kann, i n Apothe­
ken und Drogerien erhält l ich. 
R. Schering, Berl in N 4. 

Rund funk u. E l e k t r o r e p a r a t u r o n 
Gerhard Gier, Ruf 168-17, Schla 
geterstraße 67. 
A u t o - H e l f e n - R u n d e r n e u e r u n g 
in VolHormen Hugo Wollner, Lltz-
niannstndt, Könlg-Helnrloh-Str. 108, 
( i las - , P a r k e t t - und Gebäude 
Re in igung 
A. u. I I . Schuschkiewltscb. Busoh 
l lnle 96 - Rul 128-02. 

Für die vielen Beweise innigster 
Anteilnahme anläßlich des Hin­
scheiden! unserer lieben 

Marie Arlet 
sprechen wir auf diesem Wege al­
len unseren herzlichsten Dank aus: 
auch lür zahlreiche Kranz- und 
Blumenspenden und das Geleit zur 
letzten Ruhestätte danken Innig: 

Di l trauernden Hinterbliebenen. 

Pabianicc. den 9. 11. 1943. 

„ Lc l s tungse r tüch t i gungswe ik " 

Im „Lelslungscrlüchtigun^swcrk" (Be-
rulscrzlchungswerk) der DAF., Melstcr-
hiusstraße 47 (zwischen Spinnlinie und 
Danziger Straße) lauten folgende Lehr-
gemeinscbalten an: Mischlninichrilbin 
in den Vormittagsstunden von 7.30—9, 
von 9—10.30, von 10.30—12 Uhr; in 
den frühen Nnchmlltagsstunden von 
14—15.30. von lß—17,30 Uhr. SUno-
grjf lt in den Abendstunden von 17.30 
bis 19, von 19—20.30. von 20.30—22 
Uhr. Technisches Zeichnen auch für 
Frauin montags und donnerstags von 
19—20.30 Uhr. Kaufmännisch!! Rechnen; 
Rlchtlgis Ti l i lonl iren; Registratur und 
Kertelweien. Für Hausgehilfinnen be­
ginnt der Lehrgang: „Kochin tttr Antun-
« i r " am 26. 2. Anmeldungen bis späte­
stens 15. erbeten. 

V e r d u n k e l u n g s r o l l o a 
in al len Breiten wieder vorrät ig 
bei Adol f Freimark, Ziethenstr. 5b, 
Ruf 110-87. 
L i t z m a n n s t ä d t e r 
A l t n i e t n l l h a n d l u i i g 
kauft s t Ü D d l g Lumpen, Alteisen 
Metalle und h o l t ab Adam Schmidt 
Straße der 8. Armee 123. Ruf 142-80 
G las -Pa rke t t - Geb i l ude re ln lgung , 
O. Bigotte, Glas- und GebäuuereT-
n i g u n g 8 t n c i 8 t c r , Moltke6traße I21'2ti, 
Ruf 118-88. 

E in L o c h ? ? ? ? ? ? ? ? 
Schnell zur Kunst- und Teppich 
stopferei, Adolf-Hlt ler-Straße 7. Sie 
stopft schnellstene fachmännisch 
ihre Garderobe. Auch Teppiche 
Wandbeliänge baw. 

Wasser fes te 
Yerd. Rollos wieder l ieferbar Atel ier 
Kroh Ber l in S. 0 . 16 Köpenicker 
Str. 114. 
B r i e f m a r k e n 
und sonstige Utensilien w ie Alben 
u. s. w. zu verkaufen. Sohlageter 
Str. 78. W. 18" 

l l u m n i H c b u t z m i t t o l 
in Fässern und waggonweise, bat 
abzugeben Paul Starzonek K.-G 
Glognu. Fernruf 2127 und 212& 

A l l G B M E I N E S 

Deutsch« Mütter! Besucht den Säug-
ilngspllcgckurtus In der Mütterschule, 
Splnnlinie 243a. Beginn Montag, den 
15. 2. 1943, 19t / , Uhr. Sic lernen die 
Pflege, Ernährung und Erziehung des 
Säuglings. Anmeldung 182-48. 
Dauirklelngartensledlung „Hil ininhot". 
Freitag. 12. Februar, um 19.30 Uhr, Ver­
sammlung im Kameradschaftsheim der 
Stadt, Adolf-Hitlcr-Str. 102. Äußerst 
wichtige Besprechung über Samen- und 
Düngerbcslellung u. a. Wer nicht er-
ichelnt, hat keinen Anspruch auf Zutei­
lung. 

G r ö ß e r e Mengen 
Gesichts- und Körperpuder sowie 
BadcBalzo in geschlossener Ladung 
abzugeben bei tei lweiser Ausnut­
zung der Kleinhandelsverdienst 
spanne. Anfrage unter A 1874 an 
die LZ. 
Aus tuusc l ige w ü r z e 
( lür Kantinen, Fleischereien u. dgl. 
Muskat, Zimt, Pfeffer, Piment, Nel 
ken, Curryf lelschgw. ( z . T. aus ech 
ten Gew. hergestellt), verschiedene 
Arten Schlaobtgewllrzc Uder t Wer­
ner Dabow, Potsdam — Babelsberg 
Rezowstr. 34. Verlangen SieAnge 
bot. 
Scb lepperp f iUge 
zwei- , drei- und vlerscharlg. Wa l 
zenkrtlmeleggen in verschiedenen 
GröBBen. Kul t ivatoren lü r Schlep 
perzug sofort abzugeben. Paul 
G. Schiller, Posen, Ritteratraüo 8, 
Hut 22U1. 
T e e r 
verkauft Litzmannsladter Daohpap 
penfabrik Inh. Max Hundtke, Gcu 
Lltzmana S i r a ß e 118, Ruf 137-05. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N T H E A T E R 

B e k a n n t m a c h u n g 
Frist für die Abgabe dir Erklärung zur Veranlagung zur Einkommensteuer, Körper­

schallsteuer, Gewerbesteuer und zur Umsatzstiuer. 
Die Erklärungen für die Einkommensteuer. Gcwinnfeslslellung, Körpcrschalt-

steucr und Umsatzsteuer 1942 und lür die Gewerbesteuer 1943 sind spätestens am 
31 . März 1943 abzugeben. 

Die Vordrucke werden den Steuerpflichtigen von den Finanzämtern rechtzeitig 
zugesandt. 

Tosen, den 5. Februar 1943. 
Dir Riichsslatlhaltir (Obirfinanzpräsldint) «* 

Dr. G e b h a r d . 

D e r Ke lchsBta t tha l te r I m W a r t h e g a u — L a n d e s w i r t s c h a t t s a m t 
Bekanntmachung. Bi tr i l l l : Entwinden Rilchsklildirkirlin und Selfonkarlon. 
Folgende Reichskleiderkarten und Seilcnkarten werden hiermit für ungültig 

erklärt und dürlen nicht bellelert werden: 
I . Riichskliidirkarti 

78 Stück lür Männer 
37 „ „ Frauen 

35 „ „ Mädchen 
4. Ri lchikl i ldirkir i i 
100 Stück für Männer 
50 „ „ Frauen 

2 „ „ Knaben 
I i l t inkar l in 

33 Stück 

Die Einzelhandelsgeschäfte werden ersucht, Personen, die diese Karten vorlegen, 
anzuhalten und sofort die nächste Polizeldlenststcllc in Kenntnis zu setzen. 

Tosen, den 4. Februar 1943. Dir Rilchsstatthaltor Im Warlhogau 
Landeswirtschaftsamt. 

Nr. 062 923 — 063 000 
,, 062 524 — 062 526 und 

M 
062 529 — 062 562 
028 052 — 028 086 

Nr. 118 201 — 118 300 
— 128 051 —-128 100 

41 201 — 41 202 

Nr. 789 489 — 789 500 

M 
966 001 — 966 016 

„ 796 496 — 796 500 

D e r Reg ie rungsp räs iden t L l t z m a n n s t a d t 
Bekanntmachung betr. Enteignung von Grundstücken ttlr d u Gaswerk Lltzmannstadt 

Der Oberbörgermeister der Stadt Lltzmannstadt hat bei mir den Antrag aut 
Feststellung d u Plann für die Enteignung der Grundstücke Milsterhausslraßi 
Nr. 121, Ilyp. Nr. 1962, Rcp. Nr. 5122 des poln. Hypothekenbuches. Eigentümer: 
Jan, Marianna und Olga Makowskl; und Milstirhaui Nr. 125, Hyp. Nr. 2113, Rep. 
Nr. 5520 des poln. Hypothekenbuches. Eigentümer: Ocschwister Erich, Leo und 
Adolf Llpski und Herta Fieblgcr, geb. Lipskl, und auf vorläufige Einweisung In dm 
Bisitz dieser Grundstücke zum Zwecke der Erweiterung des S t a d t . Gaswerkes gestellt. 

Zur Durchführung des endgültigen Planlcststellungsverlahrens gemäß den Be­
stimmungen des Gesetzes über die Neugestaltung deutscher Städte vom 4. 10. 1937 
(RGBl. I S. 1054) In Verbindung mit der 3. Verordnung zur Durchführung dieses 
Gesetzes vom 4. 11. 1941 (RGBl. I S. 685) habe Ich einen Auszug des Planes nebst 
Anlagen, aus denen Lage, tum- und Eigentümer hervorgehen, zu Jedermanns Ein­
sicht im Rcgicrungsgcbäudc — Lltzmannstadt, Bürgermeister Aufschlägerstr. 15, 
Zimmer Nr. 254 — eine Woche lang, vom Tage der Veröffentlichung an gerechnet, 
von 8 bis 16 Uhr täglich öffentlich ausgelegt. Während dieser Frist kann jeder 
Bctciligle Einwendungen gegen den Plan erheben, die entweder schriftlich bei mir 
einzureichen oder mündlich zu Protokoll zu geben sind. — Lltzmannstadt, den 
5. Februar 1943. Der Regierungspräsident. Im Auftrage: gez. Bauck I. V. 

Städt ische K u h n e n . 
Thenter Mo'tknstr. Mittwoch. 10. 2.. 
1!..'io i 'hr Wehrmncl i t -Vorsiol lu i i f f 
..Die lus t ige W i t w e " . 10.30 Uhr 
tVMIete Fr. Verkauf. Gastspiel Max 
Nemetz, Landestbeater Durmsiadt 
„ M a r i a Magdalene" .— Donnerst!!«, 
11. 2.. 10.30 I 'hr A -M le te Freier 
Verkauf. GaHlsplel W i l l y Lückert, 
Dresdner Volksoper „ T o s c a " . Kar­
ten vom I. 2. 43 Billtle-! - Freitag. 
12. :>.. 18 D i r D-Miete Fr. Verkauf 
Gastspiel Max Neinetz. I-andes-
fhentcr DnrniHtudt, „ M u r l a Mas i l a -
lene" . Kurten vom 4. 2. 43 gül t ig ! 
21 I 'hr F-Mlete Freier Verkauf 
Gastspiel Max Neinetz Landes­
tbeater Darmstadt „ M a r i a M a g d u -
lene" . -Sonnabend, 13. 2., 10.311 I h r 
I i -Miete Freier Verkauf. Gastspiel 
Max Nemetz, Landestbeater Diirm-
stndt „ M n r l a Magda lene " . 
K n m m e r s i i l e l e , Genernl-Lltzmnnn-
Straße 21. Mit twoch. 10.2., 10.30 I Ihr 
H-Mletc Fr. Verk. So lo -Tanzabend . 
Karten v. 28.12.4'! gü l t ig ! — Donners­
tag, 12.2.. 18.301 'hr Fr. Verk. „ L i e b e 
auf den e r s ten B l i c k " . — Freitag 
12.2., 10.30 I 'hr B-Mlele Fr. Ver­
kauf „D ie a n d e r e M u t t e r " . Karten 
vom 3. 2. 13 gült ig. — Sonnabend, 

13. 2„ 10.30 Uhr. G-MIcte Fr. Verk. 
So lo -Tanzabend . 

F I L M T H E A T E R 

'i JiiRenilllcho uic-elm -• -r•. • • ) ülmr 14 J 
T-uirnlnBRen. * * • ) nicht zurrelassen. 

Ufa-Caslno, Adolf-Hit ler-Straße 07. 
Der neue Terra-Fl lm „ W i r m a c h e n 
M u s i k " mit IlBe Werner, V ik tor 
de Kowa. Der Fi lm erhielt die Prä­
dikate: künstlorisch wer tvo l l , volks­
tümlich wertvo l l u. anerkennenswert. 

U la -Cas lno . Mit twoch, den 10. Fe­
bruar um 12.30 Uhr „Schneew i t t ­
chen und d ie s ieben Z w e r g e " 
Heute letzter Tag. 

De r Po l i ze ip räs iden t In L l t z m a n n s t a d t 
Warnung. Ich weise darauf hin, daß das Ausspucken auf öffentlichen Wegen, 

Straßen und Plätzen und an anderen öffentlichen Orten verboten Ist, Die Polizei­
reviere sind angewiesen, Verfehlungen anzuzeigen. Strenge Bestrafungen sind zu 
erwarten. — Lltzmannstadt, den 6, 2. 1943. Der Polizeipräsident. 

W l r t 8 c h a l t s g r u p p e E inze lhande l , Bez i r kss te l l e L l t z m a n n s t a d t 
In d e r W l r t s o h a l t s k a m m e r L l t z m a n n s t a d t 

An U l i Lcbenimlttelelnzilhandilikaufleuti von Lltzmannstadtl 
Bilr.: Fachgruppenvcrsammlung. Am Mittwoch, dem 10. 2. 1943, 20 Uhr, tindet 

In der Aula der Oberschule (Gcneral-von-Briesen-Schulc). Hermann-Görlng-Str. 123, 
eine Fachgruppenversammlung statt. Es sprechen einige Herren des Ernährungs-
und Wirtschaltsamtes Uber Bewirtschaftungsmaßnahmen im Lebensmitteleinzelhandel. 
Wir erwarten, daß jeder Betrieb vertreten ist. — Wirtschaftsgruppe Einzelhandel, 
Gebietstachgruppe Nahrungs- und Gcnußmittcl in der WK.-Lltzmannstadt. gez.: 
Stcekelenhurg. 

D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r L l t z m a n n s t a d t 
Ausgab! von Kochllsch. Aus der lür die deutschen Verbraucher zugeteilten 

Partie Kochfischen, stehen größere Mengen Fische (Kaulbarsche) noch zur Verfügung. 
Die kUchenführenden Gaststätten. Kantinen. Angcstdltcnküchen und Krankenhäuser, 
können ab solort, soweit die Mengen reichen, bei den Flschklelnverteilctn ohne An­
rechnung aut ihre Fischkarte Mengen nach ihren eigenen Wünschen beziehen. — 
Lltzmannstadt, den 9. Februar 1943. Der Oberbürgermeister, Ernährungsamt, Abt. B 

Das A m t s g e r i c h t L l t z m a n n s t a d t 
Oeschäftsnummer 10 UR. I I . 159/42. Aufgebot Die Trelbcrln Marlanna Czer-

wlnskl, geb. Ryngcl, In Lltzmannttadt, Fridcrlcusstr. 49, hat beantragt, den ver 
schollenen Maler Felix Czerwinskl, zuletzt wohnhaft In Lltzmannstadt, für tot zu 
erklären. Der Verschollene wird aufgefordert, sich bis zum 15. Aril 1943 vor dem 
unterzeichneten Gericht zu melden, widrigenfalls er für tot erklärt werden kann. 
Alle, die Auskunft Uber den Verschollenen geben können, werden angefordert, bis 
zu dem oben bestimmten Zeitpunkt dem Gericht Anzeige zu machen. - Lltzmann­
stadt, den 2. Februar 1943. Das Amtsgericht, Abt. 10. f 

Europa , Schlageterstraße 04. 14.30. 
17.18 u.28IJhr „ L l e b e s k o m ö d l e " . * " 
Ein Berl in-Fi lm mit Magcia Schnei­
der, L lzz i Waldmüller, Albert Mat­
terstock, Johannes Riemann, Theo 
Lingen. Spiel le i tung: Theo Lingen. 
Im Beiprogramm: „ P i r s c h u n t e r 
Wasse r " . Ein l lnterwasserf l lm von 
Hans II.-.is. bekannt durch B e i n e Ar­
t ikel In der Berliner I l lustr ierten 
uus der Karibischen See. Vorver-
kauf werktags 12 Uhr. 
U fa - I i l a l t o , Moisterhausstralio 71. 
14.30. 17.15 u. 20 Uhr. „ D i e n e r las ­
sen b i t t e n " mit Hans Söhnker, 
Fifa Benkhoff, Joe Stoeckel, Rose 
Stradner, Ursula üelnert. 

Palust, Ado i r -H i t l e r -S t raUe 108. 
15. 17.30 und 20 Uhr. Erstauffüh-
• mi l ' - ni.ii der Tobis „ D i e g ro l le 
N u m m e r " • mit Leny Marenbach, 
Rudolf Prack und Paul Kcmp- Vor­
verkauf ab 14 Uhr. 
Cap l to l , Zlethenstr. 41. Anfangs­
zei ten: 15. 17.45 u. 20 Uhr. „ L i e b e 
s t r e n g v e r b o t e n " • mit Hans Mo­
ser. Carola Höhn, Grethe Weiser. 
A d l e r , Buscbllnie 123. 18. 17.30 und 
20 „ Q u a * , d e r B r u c h p l l o t " * m i t 
Heinz Riihmann. 
L ' o r B O , Schlageterttr. 55. Beginn 
14.30, 17 und 20 Uhr . .Soni i ine . s . 
k l n d e r " * ' mit Theo Lingen u. a. 
Corso, Jugcndrtlmstunde am Sonn-
• i i i 'ii ii Sonntag und Montag „ B l i n d e 

Passag ie re" • mit Pat und Patachon. 
Beginn um 10 und 12 Uhr. Karten-
vorverkauf an Deutsche vom 11. 2. 
um 15 Uhr. 

G lo r i a , Ludendorfrstraöe 74/7«. 
Beginn: 15, 17 und 19.30 Uhr „ E i n e 
Nach t I m M a l " . " * 
M a l , König-Heinr ich-St raBe 40. 
15, 17.30, 20 Uhr „ Z w i s c h e n den 
E l t e r n " . * " 

De r O b e r b ü r g e r m e i s t e r Les l au 
Stiuirkblindir dir Stadt Lisliu. 5. Februar: Mieten. Schulgelder; 15. Februar: 

Gewcrbestcuerteilzahlung, GrundstUcksteucrtcilzahlung, Orundstcuertellzahlung mit 
je einem Viertel der lahressteuersdiuld; Octränkrsteuer lür lanuar mit gleich-
zeiliger Bcrcchnungscrklärung, ferner zu den auf den Bescheiden angegebenen 
Terminen: Hundesteuer, Schankerlaubnissteuer, Vergnügungssteuer. Zahlstelle: 
Stadlhauptkasse, DletrichEckart-Straße 2a. Zimmer 1. Konten: Stadtsparkasse 
Leslau Scheckkonto Nr. 25, Reidubankglrokonto Nr. 18t. Postscheckkonto Berlin 
Nr. 22 502. Leslau, den 4. Februar 1943. Dir Oberbürgermeister, Stadtstcucramt, 

L l t z m a n n s t t t d t e r E l e k t r i s c h e St raQenbahn AG. 
Bekanntmachung. Ah Sonntag, dem 14. Februar 1943, werden folgende Anpas 

sungen der StraBenbahnllnienlOhrung an die Verkehrsvcrhältnlssc durchgeführt: 
Linie 3 — wie bisher Wagenbauerslriße — Deutichtandplatz — Danziger StraBe — 

Ludendortfslraße — Friesenplatz, aber nur noch In den Hauptverkehrs 
zelten zur Schleife HeerstraBe. 

Linie 5 — wie bisher Heerstraße — Friesenplatz — Buschlinie — Deutschland 
platz — Altmarkt, aber nicht mehr zur Wagenbauerstraße sondern 
zum Helnzclshol. 

Linie 7 — wie bisher Straßbuiger Linie — Priesenplatz — Ludendorffstraße 
Danziger Straße — Deutichlandplatz — Altmarkt, aber nicht mehr zum 
iiun.it-.ii.il sondern zur Wagenbaueistraße und In den Hauptverkehrs 
zelten zur UhrmachcrstraBe. 

Linie 8 — nur noch In den Hauptverkehrszelten Zellgarn — nstlandttraße — 
Adolf-Hitler-StraBe — Priesenplatz — Schieile HeerstraBe. 

Linie 9 — wie bisher von der StraBburger Linie Uber Buschllnle, aber nur noch 
bli zum Golzheimer Busch. 

Linie 11 — wie bisher btadtsledlung — Deutsohlandplatz — Adolf-Hltler-SlraBe 
Friesenplatz, aber nicht mehr zur Böhmischen Linie sondern zur 
Schielte Heerstraße. 

Linie 12 — tritt als neue Linie hinzu und verkehrt vom Osttrledhof über Sulzfelder 
StraBe — Busdüinle — Golzheimer Busch — SchlageterstraBe — 
Adolf-Hltler-Straße — Frleienplatz — Böhmische Linie zur Endhalte-
«telle Schiesing. 

Lltzmannstadt, den 8. 2. 1943.. Lltimannstldter Elektiiscoe Straßenbahn AG. 

L a u l m a s c b e n ? 
zu WandB Schmidt, 

Adolf-Hit ler-StraBe 85 
M a l e r a r b e i t e n 

übernimmt. Ruf 138-95. 

T A U S C H 

Such! Grammophon mit Platten: Eebe 
Fahrrad. Angebote u. BB85 an die LZ. 
Tausche S m i l gegen Stielet, Gr. 39, u. 
guten Koller. Angebole u. 7014 an LZ. 
Kolterschrelbmischlni „Erika" gegen 
Ledermantel, Größe 1,74, zu tauschen 
gesucht. Angebote u. 6973 an die LZ. 

D A F.- A N Z E I G E N 

Sportamt 
NSO. „Kraft durch Freude". 

Schi-Heil! Aut nach Dombrowi (Zglerz) 
zum Schilaulen für Anfänger und Fortge­
schrittene. Abfahrt Jeden Sonntag um 
7.55 Uhr vom Deutsehlandplatz. Ubungs 
lellcr Kamerad von Elbwart. Schier sind 
In unserer Dienststelle, Sportamt 
„Kri l t durch Freude", König-Heinrich 
StraBe 33, gegen Lichtbildausweis und 
einer im voraus zu zahlenden täglichen 
Leihgebühr von 15 Rpt. zu haben. Aus­
gebe- und Abgabezeiten: montags bis 
freitags von 9 bis 12 Uhr, dienstags 
auch nachmittags von 15 bis 18 Uhr. 

tVHmosa, Buschlinie 178. 15. 17.15. 
18.38 Uhr „ H a l l o . l i m i n e mit 
Marika T iökk . Nur geschlossene 
Vorstellungen. 
Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr „ P o l t e r a b e n d " mit 
Rudi Godden, Camilla Horn, Grete 
Weiser u. a. 

l ' u l laU lum, Böhmische Linie 10, 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr, 
„ Z w i s c h e n H i m m e l u n d E r d e " " * 
mit Werner KrauB, Gisela Uli len. 
Roma,HeerstraBe»4. Beginn: 15.38, 
17.88, 18,80 Uhr „ I h r ersteB R e n ­
dezvous " mi t Daniele üarr ieux. 
Woi 'benscbuu-Tl ieu i ter ( T u r m ) 
McIstorhaiiBstr. 62. Tägl ich, stünd­
l ich von 10 b i B 23 Uhr. 11 D ie Deu t ­
sche W o c h e n s c h a u , 2) W i l d I m 
W i n t e r , 3) E u r o p a - M a g a z i n Nr . 108 
4) 12 M i n u t e n m i t aus länd ischen 
K ü n s t l e r n , 5J S o n d e r b o r l c h t e 
Nr . 506. 

i KS.-Ucmf Insohaf t 
„ K r a l t d u r c h F r e u d e " 
vri-ihktiUurriii^ Lit / .niHiuiNladt 

Am Mittwoch, dem 10. und 
Donnerstag, dem I I . Februar 
1943, abends 19.80. In der Sport­
halle am Hitler - Jugend - Park 

Eduard-Künnecke-
A b e n d 

d ie schöns ten L i e d e r u. Ge­
sänge, Due t te u . Me lod ien . 

Mitwirkende: 
Der Komponist 

Nnla 'I'Usihor, Berlin und Wien 
I iir t Kumller, 'Tenor, Oauorchester 

Sehlesion A. NSDAP. (34 Mann) 

Karton zum I'roino von a,50, 8,— J,— 
und 1.— HM. 

VorrcrkaufüHk'llu Meislerhausttr. 94 
Ruf 2.',0, App. 40. 

Vorübergehend 
kann es elmnof vorkommen,ctah5l« 
Camelia nicht Ot»«*'bel(omm»n. 
Aber keiner Sorg«, die ProdOtlon 
Ist keineswegs gokO.nl worden. 
Die Versorgung mit Demenbln-
dwn Ist nach wie vor gesichert. 

Ebenso wirksam lässf sich aber 
such am Strom sparen mit 

TUNGSRAM 
( ( j j ) - s 4 

Pab ian lce — Cap l to l . 17.15 Uhr 
(.nur für Polen), M Uhr (nur für 
Deutsche) „ D i e k l e i n e u n d d ie 
g ro l l e L i e b e " * * ' mi t Jenny Jugo 
und Gustav Fröhl ich. . 

„Gesund 
an Leib 
und Seele sein, 
das ist 
der Quo]} 
des Lebens!11 

A R Z N E I M I T T E L 

K u l n o — Os t land thea te r . Beginn 
werktugs 17 u. 20 Uh i # , JV lord8ache| 
Genci " . 

den Krieg gewinneal Bieten Sie uns 
aus Ihren Aesfuhrkontingenteo an. 

Wir lind Selbttklufes. 

I I ILLECAART & CO 
Abteilung Ausfuhr G. m. b. H. 

Export und Tnntitkandd 
Komptnistiontn 

Ruf 33 so 20 - Drabt: Hillegiartea 
Mtmckt'-t'vi' . f . Hamburg r ' -

Loweus laU t — F i l m t h e a t e r . Am 
10. 2. und 11. 2. um 17 und 20 Uhr 
„ E i n R o b i n s o n " . ' 

V O L K S B I L D U N G S S T Ä T T E 

Lilzmannstadt. Melste'nausstraBc B4. 
Fernruf .123-02. 

KulturfllmbUhne: Mittwoch, den 10. 2. 
1043. 20 Uhr, Großer Saal: „Hinsym-
phonle". Ein deutscher Landschaftstllm. 
Volkstum und Landschaft des Harzes. 
Beiprogramm: Tcsslncr licrbstlied. Ein­
trittspreis: 50 Rpl.. mit Hörerkarle 30 
Rot. Die gelösten Kurten baben lui 
diese Vorstellung Gültigkeit. 
Abt. Musik: Am Ficilag, dem 12. 2. 
1043, 18.30 Uhr, Im Kleinen Saal: Of­
fene tlngitunde. Alle 'singfreudigen 
Volksgenossen sind eingeladen, gemein­
sam deutsche Volkslieder zu singen. 
Leitung: Adolf Bauize, Stadt. Musikdi-
rektor. Teilnahme kostenlos. 
Deutsches Volkibltdungswerk Pablanlci. 
Kurse zur Erlernung der deutschen 
Sprache beginnen am IS. Februar 1943. 
Anmeldungen Montag und Donnerstag 
zwischen 17 und 18 Uhr in der Schul-
kanzlel der Volksschule. SchloBstr. 65. 
Die Kurse sind lür alle Teilnehmer völ­
lig kostenlos, 

UoUch\e-Fußpflege 

http://iiun.it-.ii.il
http://gokO.nl
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